u 
Nr. 


42. Hirſchberg, Sonnabend den 28. Mai. 1 853. 
. ͤ anti 


Dot 1 f. Dieſe geiſchriſt erscheint Mi woche und Sonnabends. 


Eine Zeitſchrift 


Das Abonnement betragt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


ſerti ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 
Aaſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
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Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſchland. 
Preußen. 


Kammer⸗ Verhandlungen. 
und fünfzigſte Sung, der Erſten Kammer 
am 8 


April. 


zur Giseſeb⸗Entwurf; betreffend die Zulaſſung von Ausländern 
inige gehung einer Ehe in den preußiſchen Staaten und noch 


ander 
Drei und 


e Geſetz- Entwürfe, werden angenommen. 


fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 26. April. 


ten damiſſens. Bericht über die abändernden Beſchlüſſe der zwei⸗ 
mer zu der Städte⸗Ordnung der ſechs öſtlichen 


Provinzen. 


Die K 
gen, den Vechta Bio auf einige unweſentliche Abänderun⸗ 


Berathun 
ung eva 


Ländern. Der Geſetz Ente 0 


er zweiten Kammer bei. 


ſte Sitzung der Erſten Kammer 

g des Scene 28. April. 

ngeliſcher Petvurſe, betreffend die Eheſchlie⸗ 
en in außereuropäiſchen 


der, i vurf legt N aän⸗ 
e der e . dee den dee 
5 re zu beglaubigen. eden, fo wie die Geburts⸗ und 
raf Stolberg meint, die Civil 8 4 
Standpunkte als 70 Konkubinat beach mu vom latholiſchen 


Nuß 55 0 erinnert daran, 15 0 She fein 
em tridentiniſchen Concil der Biſchof 2 
haben der Verlobten angezeigt habe. chef einfach das Bor 


et werden. g 
Sakrament ſei und 


nage Geſetz⸗Entwurf wird mit einigen von der Kommiſſton 


eſchlage 
nommen. 
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nen Modifikationen mit 72 gegen 17 Stimmen an⸗ 
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Zwei und fünfzigſte — = Zweiten Kammer 
am 21. April. 

Kommiſſlons⸗Bericht über den Etat des Miniſterium des 
Innern. Der Dispoſitions-Fonds für die höhere Polizei bes 
SE 80,000 Thaler. 

rämer beantragt die Herabſetzung dieſes Fonds au 
25,000 Thaler. 5 7 2980 0 5 J 

v. Binde: Es geht das Gerücht, daß die Kreuz - Zeitung 
aus dieſem Fonds eine Unterſtützung erhalte, während die „Zeit“ 
und die Adler⸗Zeitung ganz entgegengeſetzte politiſche Anſichten 
vertreten. a 

Miniſter⸗Präſident Die Kreuz⸗ Zeitung erhält keine 
Unterſtützung und die „Zeit“ iſt ein 800 ſelbſtſtandiges Blatt. 

v. Mitſchke⸗Collande halt 80, Thaler für zu wenig 
und will 100,000 Thaler haben. 

80,000 Thaler werden genehmigt. 1 

v. Blankenburg beklagt ſich bei der Poſition für die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung über Benachtheilung der Provinzen. Wahrend 
in Berlin Platze mit Baumen und Blumen bepflanzt und Stra⸗ 
ßen verfchönert werden, liegen in Pommern Tauſende von Mor⸗ 
gen Landes kulturles. F . 

Der Antrag der Kommiſſion, der Regierung die Erwägung 
anheimzugeben, wie die Hauptſtadt Pommerns, in Bezug auf 
die Koſten der örtlichen Polizei-Verwaltung, den übrigen Pro⸗ 
vinziale Haupt- Städten gleichzuftellen ſei, wird angenommen. 

ei der Poſition für die Berliner Polizei findet v. Binde 
die Koſten zu hoch und beantragt Ale Verringerung berfelben. 

Der Antrag des Abgeordneten v. Binde wird verworfen. 

Der Antrag der Rommilfion, der Miniſter des Innern möge 
in Erwägung nehmen, ob ſich nicht unter den insbeſondere für 
Berlin angeordneten polizeilichen Kontroll-Maßregeln ſolche bee 
finden, welche, ohne ihren Zweck zu erreichen oder auch nur zu 
befördern, bloß dazu dienen, das Publikum zu beläftigen und 
durch Vermehrung der Arbeitslaſt die Koſten der Polſzel⸗Ber⸗ 
wallung zu vermehren, wird angenommen. 


(41. Jahrgang. Nr. 12.) 


Bei dem Titel der Koften für die Land-Gensd'armerie bean⸗ 
tragt die Kommiſſion die Herſtellung einer minder koſtſpieligen 
militäriſchen Aufſicht der Gensd armerie, damit die großen Aus⸗ 
gaben für die Gensb’armerie- Offiziere mit 62,000 Thaler für 
Vermehrung der Genod'armen verwendet werden können. 

Der Miniſter des Innern, die Abgeordneten v. Grä⸗ 
venitz und v. Kleiſt⸗Rebow erklären ſich gegen dieſen 
Antrag. 

Miniſter⸗Präſident: Zur Erhaltung des Geiſtes der 
Gensdiarmerie iſt die militariſche Organifation nothwendig. 

v. Binde: Der Geiſt unter den Gensd'armen rührt nicht 
von den Offizieren her, fie haben ihn vielmehr aus der Armee 
mitgebracht. 5 

Der Kommiſſions⸗Antrag wird verworfen und die Poſition 
mit 885,250 Thaler genehmigt. 75 0 

Debatte über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abände⸗ 
rung der $$. 52 und 53 des Preß⸗Geſetzes. 

Die Kommiſſion empfiehlt die Annahme des Geſetz-Entwurfs, 
welcher den Schutz gegen die Zügelloſigkeit der auswärtigen 
Preſſe bezweckt und von der erſten Kammer vollſtändig ange⸗ 
nommen worden iſt, zur unveränderten Annahme. 

Nach der allgemeinen Diskuſſion wird die Debatte vertagt. 


Drei und fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 23. Avril. 

Fortſetzung der Berathung des Geſetz-Entwurſs, betreffend die 

Abänderung der 88. 52 und 55 des Preß⸗Geſetzes. 

Reichenſperger, welcher in dem vorliegenden Geſetz ein 
Mißtrauen gegen die anderen deutſchen Regierungen ausgedrückt 
findet, will ſtatt der Worte „des preußiſchen Staats“ geſetzt 
wieſſen: „des deutſchen Bundes» Gebiets.“ 

Der Negierungs⸗Kommiſſarius weiſt auf die vielen 
in Deutſchland erſcheinenden ſtrafbaren Schriften hin, und be⸗ 
hauptet, das Geſetz werde durch die Gegenſeitigkeit geboten. 

Miniſter des Innern: Den ausländiſchen ſchlechten Schrif⸗ 
ten gegenüber iſt die Regierung machtlos. Darum legt die Re⸗ 
gierung auf dieſes Geſetz entſchiedenen Werth. 

Graf Stolberg⸗Stolberg if gegen das Geſetz, und be⸗ 
ſchwört die Verſammlung, nicht einer ſolchen Polizeiwillkühr in 
ſoͤlchem Umfange beizuſtehen. N 

Der Antrag von Reichenſperger wird angenommen, doch 
iſt die Abſtimmung über §. 2 mit dieſem Amendement zweifel⸗ 
baft. Die nochmalige Zählung ergibt die Verwerfung des 
Paragraphen mit 146 gegen 140 Stimmen. 

Der Präſident hält ſomit den Geſetz⸗Entwurf für erledigt, 
und fragt den Miniſter des Innern, ob er noch Werth auf die 
Fortſetzung lege. 

Min iſter des Innern: Gar leinen! 

Die Verordnung vom 2. Marz 1853, betreffend die Verkehrs⸗ 
erlelchterung zwiſchen den Staaten des Zoll⸗Vereins und den 
Staaten des Steuer⸗Bereins, und den Geſetz⸗Entwurf, betreffend 
die Abänderung des Vereins⸗Zoll⸗Tarifs, werden einſtimmig an⸗ 
genommen. 


Vier und fünfziafte 8890 der Zweiten Kammer 
am 25. April. 5 
Aadonski interpellitt das Miniſterium wegen Nichtbeſtäti⸗ 
in Gretel Ren Landſchaſts⸗Rathe zu den Krebit- Vereinen 
Woeßberzogthum Poſen. . 
De TEURER des Innern: Das Miniſlerium findet fih, nicht 
veraulaßt, auf diese Interpellation zu antworten. 
eee nirags des Abgeordneten Nöldechen, ber 
u * ie anders der Arbeiten der Kammer von einer 
eifion N 
Die Kommiſſien empfiehlt die Annahme des Antrages. 
Der Komunſſiens⸗Antrag wird angenommen. 
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Berathung des State der Militär: aer antun 

Der Etat weiſt eine Ausgabe von 28.07 9,300 Thalern de 

Ohne weſentliche Debatten werden ſammtliche Poſitionen 
Etats genehmigt. 


3 i r 
Fünf und fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kamme 
am 26. April. lung 
Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die StemPfigen 
und Veaufſichtigung der Waagen im öffentl! 
Verkehr. . n der 
Die einzelnen Paragraphen werden nach den Vorſchläzen“ 
Kommiſſion angenommen. gel 
Der Bericht der Petitions⸗Kommiſſion enthält 20 ns 
tionen. In der einen Petition führen die Stände des 24% 
baner Kreiſes Beſchwerde, daß bei der Nepartition ie 
Mobilmachung der Landwehr vom Kreiſe aufzubringenden ö 10 
nicht nach dem Pferdeſtande, ſondern nach der Eeelenzahl 
verfahren fei. 
Die Kommiſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung, 
Der Miniſter⸗Präſident erklärt, daß die Angelegelee 
bereits Gegenſtand der Berathung im Miniſterjum gewerbe 
dabei auch die Beſchwerdepunkte zur Erledigung kommen WERT 
Es wird deshalb zur Tagesordnung übergegangen. welt 
Die Petition evangeliſcher Pfarrer und Kirchenrathe, 
die nachtheiligen Wirkungen der in Schleſien beſtehenden 7 7 
Geſetzgebung ſchildern und Reſtitution des Geſetzes vom 6.5 
bruar 1812 beantragen, wird dem Ministerium zur Erwäd 
überwieſen. nt 
Eine von ſämmtlichen Berliner Abgeordneten unterzeichge 
Perition beantragt, die Kammer möge, bei Berathung dei, 
ſetz Entwürfe über die Gemeinde⸗Orbnung, den Artikel I t 
Verfaſſungs-Urkunde, die Freiheit des religiöfen” at 
kenntniſſes betreffend, aufrecht erhalten. Die Petition A 15 
über 1000 Unterſchriften, darunter auch den Namen Alea 
der von Humboldt es. Die Kammer beſchließt, die f 
in die ſtenographiſchen Berichte aufzunehmen. pr’ 
Mehrere Petitionen betreffen die Reform der Geweben, 
Geſetzgebung und werden nach dem Vorſchlage der 
miſſion durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 


Sechs und fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kamme 
am W. April. bie 
Die in der letzten Sitzung vorgeleſene Petition, betreffend ich 
Religionsfreiheit, hat nach einer Bemerkung des Praſidenten m. 
1000, ſondern 404 Unterſchriften gehabt. it den 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Aſſekuranz⸗Gebühr auf“ 
preußiſchen Poſten, wird angenommen. ung 
Berathung des Geſetzenwurfs, betreffend die Stadte⸗Ordn 
für die Provinz Weſtphalen. iron 
81 5 werden theils amendirt, theils nach des Kommi 
faſſung angenommen. e 


Sieben und fünfzigſte Sitzung der Zweiten Kamm 
am 28. April Abends. 2, bie 
Fortſetzung der Berathung über die Staͤdte⸗Ordnung me 


Provinz Weſtphalen. 


; pr 
88 6 — 25 werden theils nach der Vorlage, theils nach 
Kommijfionsfaffung, theils amendirt angenommen. 


er 
Acht und fünfzigſte Sigung her Zweiten Kamm 
am 29. April. len, 
Fortſetzung der Berathung der Städteordnung für Bee 
SS 20 bis 84 werden theils amendirt, theils nach 4 ir are 
ſtens, Vorſchlage, theils in der Faſſung der eren Kat 7 
genommen. . 


die Reiſe Sr. Majeſtät des Königs- 
m u zu Ehren Sr. 151 5 5 dem Könige zu Wien veran⸗ 
far. @ Feſtlichkeiten haben mit außerordentlichem Glanze 
n unden. Am 20. Mai war auf dem Grerzierplage vor 
ende Tanzenöthor am Glacis eine große und überaus glän⸗ 
arade. Schon um 8 Uhr waren unter dem Kommando 
warf. reellen des Armeckerps⸗Kommandanten, Herrn Feld⸗ 
in deal Lieutenant Grafen Schaafgotſche, mit Feldzeichen 


er Parade in vier Treffen ausgerückt: 23 Bataillone 
mit vier Treffen ausgerückt: ataillone 
10178 Kompagnien), 5 Kompagnien, 23 Eskadrons, 
eſchütze. 


in chon vor 9 Uhr erſchienen Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät 
fer Öfterreichiichen Feldmarſchalls⸗Parade⸗Uniform zu 
| eneral dem Exerzierplatze, begleitet von Allerhoͤchſtihrem 
üb m l: Quartiermeiſſer und ſämmtlichen Adjutanten und 
folgte Omen Allerhöchſtſelbſt das Kommando. Um ch Uhr 
alien die Allerhöchſten und Höchſten Gäſte Sr. Majeſtät des 
all Se. Majeſtät der König von Preußen in der Ober: 
fü uniform des k. k. Tüten Huſaren⸗Regiments, Se. Maſe⸗ 
fe 1 König der Belgier in der Oberſten⸗Uniſorm des k. k. 
u Linien ⸗Infanterie⸗Regiments, Ihre königl. Hoheiten 
im men Karl, in der Uniform Höchſlihres 8ten Küraſſier⸗ 
ments, und Karl Friedrich von Preußen und Leopold 
5 elgien, ſämmtlich zu Pferde, begleitet von mehren Erz 
Tbörend kaiſerlichen Hoheiten, den zu Allerhöchſtihrer Suite 
Of uden königl. preußiſchen und belgiſchen Generalen und 
an bifdher und fremder Generale und Offiziere aller War: 
latze tungen. Die hohen Herrſchaften wurden am Parade: 
ez Alden Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. Während 
biſche Wen der Fronten ſpielten alle Muſikbanden die preu⸗ 
unäc olkshymne. Se. Majeſtät der Kaiſer geruhten hierauf, 
ae gefolgt von Allerhöchſtihrem Adjutanten, Sich Aller⸗ 
lerb l ſelbſt an die Spitze der Truppen zu ſtellen und ſelbe Al 
führen dihren durchlauchtigſten Gästen perſönlich vorüberzu⸗ 
in keſfſch ie Defilirung ging mit gewohnter Präziſion und 
hier d cher Haltung vor ſich. Ihre kaiſerlichen Hoheiten die 
wo ntendvſenden durchlauchtigſten Frauen Erzherzoginnen 
i en der Parade zu Wagen bei. 
lame do be Praterfahrt hat am Abend mit all dem 
reiche alateheſunden, den diesmal die Betheiligung ſo zahl⸗ 
ließ. Selbst buchten Säfte des kaiſerlichen Hofes erwarten 
aber, welchen! die r. 38 ſtrahlenden und ſchimmernden Zug 
deten, wäre ſchon chgeſchirrten Gallawagen des Hofes bil: 
Menſchenmenge ein fett bunte Gewimmel der ungeheueren 
dom Stephansplatze bis chönes Schauſpiel geweſen, welche 
a um (Si ö Prater Doll 
efaßt hatte und felbfl die hi — 7 in den Prater Poſlo 
an 6 Uhr erſchten der He aterſten Alleen des Praters füllte. 
Wa g e Hel. Voran in einem zweiſpännigen 
gen der Kaiſer und ihm zur rechten Seite der König von 
reußen, dann der aden Franz er König 


g 145 any Ka : 
üfeeS, mit dem Rönig . 


brecht, der Militärs und Ciwil⸗Gouverneur o 

W dem Prinzen Karl von Preußen, in einem dalle 

all im Fonds die Erzberzogin Sophie, die Mutter des 

= Eu; mit der Erzherzogin Marie, der beſtimmten Braut 

Oer (sichen Thronfolgers, und auf dem Rückſitz eben der 
zog von Brabant und der Erzherzog Ludwig, der jüngſte 
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en leren und einem zahlreichen und glänzenden Gefolge 


Bruder des Kaiſers, weiter die ſämmtlichen übrigen Erzher⸗ 
ion und Erzberzoginnen und der ganze hohe Adel der Kaiſer⸗ 

adt; überall Uniformen und Ordensſterne, Pracht, Eleganz 
und Schönheit. Nach beendigtem Corſo wohnte der ganze 
Hof einer Vorſtellung von Verdi's Rigoletto bei im feſtlich 
erleuchteten Hofoperntheater. Am 2iften Mai war bei Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige großer Empfang. Nachdem ſich das 
diplomatiſche Corps, die Hofchargen und Hoftäthe, der 
Reichsrath, der Bürgermeiſter und die Vorſitzenden des Ge⸗ 
meinderathes, fo wie auch eine Anzahl hochſtehender Privat: 
perſonen ſich Sr. Majeſtät vorgeſtellt hatten, ſtellten Se. k. k. 
apoſtoliſche Majeſtät dem Könige die Generalität und hoheren 
Stabsoſſiziere vor. Nach beendeter Vorſtellung richteten 
Se. Majeſtat der König folgende Worte an die Offiziere: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer hat zu Berlin Worte an Meine 
Offiziere gerichtet, die tief empfunden worden ſind und unver⸗ 
geßlich bleiben werden. Ich bin nicht ſo eitel, hier durch Meine 
Worte denſelben Eindruck machen zu wollenz aber Ich habe 
Ihnen eine frohe Kunde zu geben: des Kaiſers Worke ſind 
auf einen fruchtbaren Boden gefallen, und darf Ich in Wahr⸗ 
heit die Verſicherung geben: wenn wir je genöthigt werden 
follten, das Schwert wieder gemeinſam für die höchſten Hüter 
der Menſchheit zu ziehen, fo wird die Frucht von des Kaiſers 
Worten durch Thaten bewährt werden.“ . 

„Ich verſichere Ew. Majeſtät, die ausgeſtrente Saat wird 
reiche Erndte bringen.“ 

Später beſichtigten Se. Maſeſtät der König in Begleitung 
des Kaiſers das Arſenal und fuhren ſodann zum Diner nach 
Schönbrunn. Nach dem Diner um halb 7 Uhr beſtiegen die 
Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften die bereitfehenen 
Wagen zu einer Spazierfahrt durch den herrlichen Park, die 
Schöpfung und der Lieblings⸗Aufenthalt Marla Thereſia's. 
Diesmal war die Anordnung eine ganz andere, wie bei dem 
Corſo im Prater. Der König von Preußen mit der Erzher⸗ 
zogin Sophie fuhr voran, im zweiten Wagen folgte der König 
der Belgier mit der Erzherzogin Hildegarde, der Gemahlin 
des Erzherzogs Albrecht, im dritten Wagen ſaß der Kalter 
mit dem Prinzen Karl von Preußen, dann kamen der Herzog 
von Brabant, der Prinz Friedrich Karl von Preußen und die 
jüngern Erzherzoͤge und een und endlich die lange 
Wagenreihe der übrigen geladenen Gäſte. Muſikbanden ver⸗ 
ſchiedener Regimenter waren im Garten vertheilt und unge⸗ 
fähr Dreivierteliunden bewegte ſich der Zug langſam in der 
milden Luft eines ſchönen Abends, bis der Beginn des Ga: 
rouſſels zum Aufbruch nach Wien mahnte. 

In der mit Trophäen, ſchwarzgelben und rothweißen Ban⸗ 
nern und friſchem Laub ſeſtlich geſchmückten kaiſerl. Winter⸗ 
reitſchule hatte ſich inzwiſchen um die große Hofloge umher die 
Gallerie mit einer glänzenden Verſammlung gefüllt, das rit⸗ 
terliche Waſſenſpiel zu ſchauen, welches alsbald ſeinen Anfang 
nahm. Zwei Herolde, hoch zu Roß, in die Farben des deut⸗ 
ſchen Reichs gekleidet, auf ihrem Mantel der Doppeladler 
geſtickt, an ihrer Kopfbedeckung die rothweiße Bandſchleife 
des Herzogthums Oeſterreich, ſprengten herein, hinter ihnen 
ein Bannerträger zu Fuß und dann 2 Paucker zu Pferde, die 
Pferde von je 2 Knappen geführt, und 22 Trompeter, deren 
Fanfaren den Einzug der Ritter ankündigten. Der Erzher⸗ 
zog Wilhelm war der Führer der christlichen Ritler. Auf 
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einem blau und ſilbergezierten Streitroß ritt er ein, das bloße 
Schwert in der Hand, im Waffenrock von weißem Sammt 
mit Silber und Edelſteinen geſtickt, das rothe Kreuz auf der 
Bruſt, eine blaue Schärpe um die Schulter geſchlungen, Arme 
und Beine in einen Kettenpanzer gehüllt, auf dem goldver⸗ 
zierten ſilbernen Helm die Herzogskrone, umweht von kurzen 
Pfauenfedern, die wallende Schwungfeder darüber. Zwei 
Fähnleinträger ſchritten ihm voran, 2 Lanzenträger trugen 
Lanze und Schild, 6 Knappen zu Fuß folgten ihm. Nun 
kamen die 24 Ritter, der G.⸗M. Graf Sternberg, die Oberſten 
Baron Baſelli und Graf Selbern, der Oberſtl. Graf Feſtetits, 
die Fürſten Kinsky und Liechtenſtein, die Grafen Grünne und 
Wilczeck, die Rittmeiſter Bernard, Fürſt Eſterhazy, Graf 
Königsegg, Graf Waldſtein, Graf Schaafgottſche, Naske, 
Ottinger, Baron Berchlingen Le Boue, der Hauptmann 
Klein, die Oberlieutenants Fürſt Taxis, Stephan, Friedrich, 
Graf Heberſtein, Baron Vilani und Graf Dubsky. Zwölf 
Knappen begleiteten die Ritter und je zwei Knappen führten 
außerdem dem Anführer der Ritter ſechs Streitroſſe nach mit 
ſchweren Decken von Goldbrokat. Zwei Fähnleinträger und 
zwölf Reiſige ſchloſſen dieſe Abtheilung. Jetzt nahten die 
Saracenen, voran ihr Führer der Prinz von Würtemberg. 
Er ritt einen herrlichen braunen Araber, die Zäume golden, 
die Schabrake weiß; feine Tracht war ein Kaftan und Bein⸗ 
kleid von rothem Goldbrokat und ein Ueberwurf von grünem 
Sammt; der goldne Helm mit dem Halbmond war von einem 


grünen Turban umſchlungen; ein blau und weiß geſtreifter 


Shawl bildete den Gürtel; Alles mit Perlen und Edelſteinen 
uͤberſäet. Als Waffen 5 er Seimitar und Handſchar, 
zwei Mohren trugen ihm Schild und Feldherrnſtab, 6 Ma⸗ 
meluken folgten ihm. Die 24 Saracenenritter waren der 
Oberſt Baron Koller, die Majore Graf Sternberg, Schind⸗ 
löcker, Poſſelt und v. Nadoſy, die Rittmeiſter Graf Humniky 
und Graf Hardenberg, die Dberlientenants Fürſt Schwar⸗ 
zenberg, Graf Kalnoky, Speyer, Jeſchek, Beck, v. Posgay, 


Baron Hammerſtein, Ullrich, Göbel, Reutter, v. Panzer, 


Müller, Baron Bülow und Grüttner, die Lieutenants Szivo, 
Palmano und Pöllnitz. Zwölf Beduinen waren ihre Waf⸗ 
fenträger und auch ihrem Anführer wurden 6 Streitroſſe 
nachgeführt, Pferde vom reinſten arabiſchen Blut und mit 
den Decken und Zäumen geſchmückt, welche ein Geſchenk von 
Abbas Paſcha an den Kaiſer ſind. Zwölf weitere Beduinen 
bildeten den Schluß dieſer Abtheilung. Nach dem Ein- und 
Umzug begann das Waffenſpiel ſelbſt, zuerſt eine Quadrille, 
dann zwei Kopf⸗Carouſſels, darauf noch eine Ouadrille, 
weiter ein Waffentanz in zwei Abtheilungen und endlich ein 
allgemeines Schlußgefecht. An Pracht ſowohl als an Mei⸗ 
ſterſchaft in den verſchiedenen Uebungen dürfte das Ganze 
chwerlich überboten werden können. 


Sonntags Vormittags den 22. Mai wohnten Se. Maſeſtät 
11 König dem evangeliſchen Gottesdienſte bei. Nach dem⸗ 
I en wurde zu Ehren der königl. Gäſte das lang verſchobene 

oſenfeſt im Gartenhauſe des Kaiſergartens gefeiert, mit 
welchem 1 ieren dansant verbunden war. Alle Mit: 
glieder des ka Jobe auſes und ein großer Theil des hohen 
Adels waren dabei erſchtenen. Im Laufe des Tages beehrten 
Se. Majeſtät der König den greifen Fürſten Metternich mit 
einem Beſuche. Während des Abends verweilte der König in 


\ 
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der kaiſerlichen Hofburg, unter deren Fenſtern die Ru 
den von drei Infanterie⸗ und zwei Kavallerie: Regim 
ihm zu Ehren einen großen Zapfenſtreich ausführten. um 
Koͤnig erſchien wiederholt an der Seite des Kaiſers au rüßt. 
Balkon, immer von dem jubelnden Zuruf der Menge det die 
Am Morgen des 23ſten früh 6 Uhr traten Se. Majeſt ichen 
Rückreiſe an. Wieder in der Uniform feines öſterreichſſini⸗ 
uſarenregiments gekleidet und von dem in preußi den 
orm erſcheinenden Kaiſer und allen Erzherzogen auch 
ahnhof begleitet, nahm er hier nochmals den herzlich eh 
Abſchied und dann führte ihn der feſtlich geſchmückte Jug at, 
Prag und Dresden. Um Mitternacht trafen Se. Ra 
in Dresden ein und wurden von Sr. Königlichen Hoheit 8 
Prinzen Johann auf dem Eiſenbahnhofe empfangen. ge 
Majeſtät übernachteten in dem Hotel des Preußiſchen J 
ſandten Grafen Redern. Am 24. empfing Se. Maden 
die Beſuche von den Königlichen Majeſtäten und erwie een 
dieſelben. Um 12 Uhr fand ein Dejeuner beim Könige 
Belgier ſtatt. Um 2 Uhr reiſten Se. Majeſtät nach ad 
Charlottenburg zurück, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben Kar) 
eingetroffen find. Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl) 
ebenfalls wieder zu Berlin eingetroffen. 1 
Berlin, den 23. Mai. Ihre Königliche Hobel 
Prinz und die Prinzeffin von Preußen find 
Weimar hier eingetroffen. 
Sachſen. lalen 
Dresden, den 23. Mai. Der König von Bel 
und der Herzog von Brabant find heute Nachmittag, 
Wien kommend, hier eingetroffen, und wurden von nd 
Könige von Sachſen und den Prinzen Johann, Aber hen 
Georg auf dem mit Flaggen in den ſächſiſchen und belg ein 
Farben reich und feſtlich geſchmückten Eiſenbahnhofe, Miet, 
Bataillon Infanterie mit Fahne und Muſik aufgertell go, 
empfangen. Die Majeftäten und königlichen Hoheiten um 
ben ſich in offenen Wagen nach dem königlichen Schlo En 
Diner. Im Schloſſe hatte eine Kompagnie Jäger die bant 
wache. Der König von Belgien und der Herzog v. Bra 
reiſeten am 24ſten früh nach Gotha ab. N 


Freie Stadt Frankfurt.“ groß 
Frankfurt a. M., den 24. Mai. Nach hier eingeche⸗ 
fenen Nachrichten aus Bern iſt der österreichische ſche 
ſandte definitiv abberufen und der diploma 
Verkehr abgebrochen. ibutg 
Auch wird gemeldet, daß der Bundesrath von Frei 
Rechenſchaft wegen der jüngſten Maßregeln fordert. 
Geſter reich. igs 
Wien, den 23. Mal. Bei der Anweſenheit des are 
von Belgien und des Herzogs von Brabant in Wien mit 
Vermählung des Belgiſchen Thronfolger orden, 
der Erzherzogin Marke definitiv beſprochen mattge⸗ 
ohne daß jedoch ein formeller Akt in diefer Hinſicht Na in 
Baden, Wie verlautet, wird der Herzog von Bra ple Hei⸗ 
aufe des Sommers nach Wien kommen und ſodann on 
rath vollzogen werden. 


Belaien. igen 
Brüffel, den 21. Mai. Der Minifter der tr 
Angelegenheiten hat vom Könige aus Wien die Na 


\ 


bat 
Dar af er beim Kaiſer um die Hand der Erzherzogin 
frage für einen Sohn angehalten BR und daß jene 1 B 
Kay Lohlgefälligſt aufgenommen worden ſei; er möge daher 
| Eleßen davon in Kenntniß ſetzen. Es iſt dies ein 
Aar veigniß für Belgien, und jeder Belgier muß es dem 
t en danken, daß derſelbe auf eine fo glückliche Weiſe 
Malen fen der Donaſtie und der damit verbundenen na⸗ 

Unabhängigkeit zu vereinigen weiß. 


pa Frankreich. 
dat der ch den 21. Mal. Nach den Berichten aus Algier 
detif General⸗ Gouverneur am 13. April ſeinen Einzug in 
fing gednlten und wollte am 20ſten in das feindliche Land 
eine Na: Der Sheriff von Wargla hatte am 24ſten eine 
linen Beſuch bei den Ouled Aiſſa gemacht; ſpäter ſtattete er 
eſuch in Guerrara ab, wurde aber dort mit Flinten⸗ 
mand empfangen und zog ſich deshalb zurück. Der Kom⸗ 
au ma NE von Laghuet rückte ſofort aus, um einen Streifzug 
Medare en. Er bediente ſich dabei zum erſten Male der Dro⸗ 
iu 10 als Transportmittel für die Infanterie. Dieſer Ver⸗ 
fi 950 als gelungen betrachtet werden, wenigſtens haben 
omelranzöſichen Soldaten ziemlich gut in die Lenkung der 
Nm are gefunden. General Lucy ſtand am 18ten bei 

07 und wollte auf Bueda marſchiren. 
dia; einigen Tagen reiſte das toskaniſche Ehepaar Ma: 
Murfeile Geſellſchaft von drei engliſchen Miſſionären, von 
f I e nad) Genf, woſelbſt ſich daſſelbe mederlaſſen will. 
karge , den 22. Mai. Der Miniſter des öffentlichen Un⸗ 
der Gos hat befohlen, daß das Bildniß Chriſtiin allen Klaſſen 

Eine mafien aufgeſtellt werde. 
au Helf große Anzahl Truppen iſt zur Uebung in ein Lager 
In Ft bei St. Omer zuſammengezogen worden. Wie 
8 Lager bei Verſailles, ſo iſt auch in der Mitte dieſes 
ein Altar erbaut, an welchem jeden Sonntag Meſſe 
erden wird. 


arſeille wurde ein Arbeiter verhaftet „welcher auf 
ier Straße gerufen hatte: Es lebe die Republie! Eine 
ohnung angeſtellte Jurchſuchung führte zur Be: 
e von ſozialiſtiſchen Broſchüren. 


den 21 jedert 

Lord J. 1. Mai. Im Unterhauſe erwiederte 
5 elle Auf eine wegen der chineſiſchen Inſur⸗ 
Rebellen bedroht; NR die Stadt Nanking fei von den 
Provinz Nanking if fur Fanlaſſung des Gouverneurs der 
Eigenthums britifch 1 den Schuß der Perſonen und des 
werde keinerlei Einmischen geſorgt worden, doch 
ürgerkrieg ftattfinden, ung in den chineſiſchen 


8 Atalten. 
urin, den 17. Mai. In Genua ie; 
Dathin erſchienen und heimlicher Weit 8 — . 
du gesprochenen Anfichten und fucht das Mißlingen derſelben 
ich allerlei unvorhergesehene Zufälligkeiten zu entſchuldi⸗ 
mont m ſich wegen der energiſchen Maßnahmen der pie- 
eſiſchen Regierung gegen ſeine Mitſchuldigen zu rächen, 
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flüchtet ſich Mazzini u der abſurden Lüge, daß die piemon⸗ 
teſiſche Regierung ſelbſt einen Inſurrektionsplan für die Lom⸗ 
bardei vorbereitet habe, und ſo ſinkt der unverſchämte Agi⸗ 
tator zum falſchen Denunzianten herab, um ſich ſo in den 
Augen aller Parteien ohne Unterſchied vollends zu vernichten. 


Türkei, 

Konftantinopel, den 9. Mai. Einige neue Proben 
türkiſcher Barbarei find wohl nicht geeignet, die Sympathien 
Europa's für dieſe Herrſchaft zu mehren. In einem griechi⸗ 
ſchen Dorſe, nahe bei Koniah in Kleinaſien, wurde kürzlich 
die griechiſche Kirche vom türkiſchen Pöbel erſtürmt. Alle in 
der Kirche befindlichen Bilder und heiligen Geräthe wurden 
zerriſſen und zerſtört, der Altar auf die ſchändlichſte Weiſe 
beſudelt, ſtatt des Crucifixes über dem Altar ein todter Hund 
aufgehängt, der Prieſter ermordet x. Eine andere Bruta⸗ 
lität begingen die Türken am St. Georgi⸗Tage hier auf der 
Inſel Chalki. Die Griechen ſchoſſen, wie gewöhnlich, an 
kirchlichen Feſten. Auf der Inſel Chalki ſoll dies jedoch ver⸗ 
boten ſein, weil die Marineſchule dort iſt. Ein Kawaß wollte 
einen Hellenen, der geſchoſſen hatte, feſtnehmen. Dieſer 
widerſetzte ſich und floh in die Kirche. Der Kawaß folgte ihm 
dahin mit gezognem Säbel. Der Hellene reißt ihm denſelben 
aus der Hand und zerbricht ihn. Nun zieht der Kawaß feine 
Piſtolen, er wird aber von mehreren gepackt und zur Thüre 
hinausgeworfen. Der Gottesdienſt hatte dann ſeinen Fort⸗ 
gang, und als er zu Ende war, ging alles ruhig auseinander, 
die Einen nach Hauſe, Andere in die Kafee's. Der Kawaß 
hatte indeſſen von der Marineſchule Militär requirirt, und 
dieſes rückt an und fällt mit gefälltem Bajonnet Alle an, die 
es ruhig auf der Straße ſtehen oder gehen, oder vor den Ka⸗ 
fee's ſitzen findet. So fiel ein ganz alter Mann mit einem 
Teller voll ſaurer Milch in der Hand, von einem Bajonettſtoß 
durchbohrt. 30 Perſonen wurden mehr oder minder ſchwer 


verwundet, mehrere blieben todt. Das kommt hier in Stam⸗ 


bul vor, was erſt in den Provinzen? 


Amerika. 
In Kingſton lief ein auf der Fahrt von Charleſton nach 
Montevido begriffenes Dampfſchiff ein, um Kohlen einzu⸗ 
nehmen. Vor der Abfahrt aus Charleſton hatten ſich zwei 
junge Sklaven an Bord verſteckt und erſt auf hoher See wur⸗ 
den fie entdeckt. Sie erklärten, fie eien freie farbige und er⸗ 
hielten die Erlaubniß an Bord zu bleiben. Nach der Ankunft 
im Hafen von Kingſton begaben ſich aber Beamte Jamaika's, 
die davon Wind bekommen hatten, an Bord, holten die beiden 
Farbigen ans Land, verhörten fie und ſetzten ſie in Freiheit. 
Nach Nachrichten aus Havanna landete am 28. April 
ein Sklavenſchiff mit 600 afrikaniſchen Sklaven bei Matanzas. 
...... ER 


Permiſchte Nachrichten. 

Dr. ph. Schöpfer aus Quedlinburg hält jetzt in Berlin 
Vorträge, worin er zu beweiſen ſucht, daß unſere Erde der 
Centralkörper des uns bekannten Weltalls iſt und die Sonne 
nebſt den Sternen ſich um dieſelbe bewegen, daß alſo das 
Kopernikaniſche Syſtem auf einem Irrthum beruhe und daß 
man die Erde wieder, wie früher, als feſtſtehend 
annehmen müſſe. e 


‘ 


Auf der Bahn von Newyork nach Newhaven hat ſich 


durch die Nachläßigkeit des Ingenieurs ein entſetzliches Unglück 


zugetragen. Ein von Bofton kommender Zug, aus 4 Paſſa⸗ 
gier= und 2 Gepäckwagen beſtehend, ſtürzte von einer Zuge 
brücke in den Fluß Norwalk, eine Tiefe von 60 Fuß hinab. 
Der ganze Zug wurde vom Waſſer verſchlungen; die Paſſa- 
giere wurden theils erdrückt, theils ertranken ſie. 44 Perſo⸗ 
nen waren auf der Stelle todt, viele andere wurden lebensge⸗ 
fährlich verwundet. Die Zugbrücke war eben gehoben worden, 
um ein Dampfboot durchzulaſſen, und der Zugführer, anſtatt 
anzuhalten, fuhr mit der größten Schnelligkeit in den Abgrund, 

In Neworleans iſt die berüchtigte ola Montez, 
Gräfin von Landsfeld, dort die „ſchoͤne Tigerin“ genannt, 
in Anklageſtand verſetzt worden. Als ihre Sache verhandelt 
werden ſollte, blieb ſie zu Haufe unter dem Vorwande, fie fei 
leidend und könne das Bett nicht verlaſſen. Es wurden 
zwei Polizeiperſonen in ihre Behauſung geſchickt, um zu er⸗ 
fahren, ob die vorgegebene Krankheit fingirt ſei oder nicht. 
Es währte nicht lange, ſo erſchien Lola Montez mit einer 
Cigarre im Munde und es begann nun eine ſehr pikante Ver⸗ 
handlung, die damit endigte, daß Lola Montez ſich vor den 
nächſten Aſſiſen wegen Gewaltthätigkeiten zu verantworten 
hat. Sie hat nämlich auf dem Theater den Souffleur ge⸗ 
ſchlagen, weil er fie von der Bühne, auf welcher fie unberech⸗ 
tigter Weiſe erſchienen war, fortgewieſen hatte. 

Die nord⸗amerikaniſchen Blätter bringen eine Schilderung 
des Schiffbruchs des kaliforniſchen Dampfſchiffes „Indepen⸗ 
dance“, das in Flammen aufging, nachdem es auf einen 
Küſtenriff der Inſel Margaretha ſich feſtgefahren hatte. Zu 
St. Francleco hatte man ſchon längſt Beſorgniſſe in Betreff 
des Schickſals dieſes Schiffes, welches bereits am 15. Februar 
auf der Höhe des Kaps St. Lukas ſignaliſirt war, während 
man es vergebens zu St. Francisco erwartete. Der Kapitän 
des verunglückten Schiffes, welcher mit dem Leben davon ge⸗ 
kommen, Herr Samſon, erzählt, daß das Schiff ſeit ſeiner 
Abfahrt von Acapulco mit Gegenwinden zu kämpfen hatte 
und daß es auf die Küſtenklippen der Inſel Margaretha durch 
das ſtürmiſche Wetter getrieben wurde. Kapitän Samſon 
ſcheint viel Geiſtesgegenwart und Unerſchrockenheit bei dem 
Unfall an Tag gelegt zu haben. Er gab gleich den Befehl, 
Alles aufzubieten, um das Schiff wieder flott zu machen; es 
ſtellte ſich aber ber gie daß die Klippen einen Riß bewirkt, 
ſo daß das Waſſer gleich 8 Fuß hoch im Schiffsraume ſtand 
Da biieb nichts anders übrig, als das Schiff auf den Strand 
laufen zu laſſen, und ſo gab der Kapitän dem Piloten die 
Ordre, dies zu bewerkſtelligen. Es war natürlich, daß man 
ſich damit beeilen mußte, indem das Waſſer von Minute zu 
Minute ſtieg. Die Maſchine mußte mit aller Macht arbeiten 
um die Küſte zu erreichen, was auch gelang. Man war bis 
auf 300 Schritte vom Strande, und der Kapitän glaubte, 
pe Schiff ſchon gerettet zu haben, als plötzlich Flammen auf: 
ſchlugen, indem das Schiff in Folge der außerordentlichen 
fund der Keſſel Feuer gefangen. In wenigen Minuten 
‚fan ih Sf von unten nach oben in Flammen. Man 
denke ſich das Entſetzen der unglücklichen Paſſagiere und 
Mannſchaft. Die Seene, erzählt der Kapitän in ſeinem Be: 
richte, iſt nicht zu ſchüldern. Verzweiflung hatte ſich Aller 
‚ bemächtigt; Männer, Frauen und Kinder rannten, wie vom 
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Wahnwitz getrieben, auf dem Verdeck umher, vergeben 10 
Rettung flehend. Ihr Jammergeſchrei 907 ſich + 
Gekniſter der Flammen und das Gebrauſe der to ab „ 
Wogen. Ich ließ gleich den Befehl geben, die Boote here 
laſſen, die ſich mit Flüchtigen füllten. Ich ließ Koffer ch 
ken, Thüren, Tiſche in's Waſſer werfen, damit die lan 
brüchigen ſich an denſelben anklammernd an's Ufer gelpieſen 
könnten. Die Männer vertrauten Weib und Kinder vet 
improviſirten Fahrzeugen an, die aber leider ihren wen ze 
fehlten. Die Küſtenbrandung tried die ſchwimmenden e 
bilien und Boote immer auf das Schiff zurück, 0 J war 
nicht das Ufer erreichten. Das Maaß des Schreck al 
noch nicht voll. In der Eile hatte man vergeſſen, da 
ſorgen, daß das auf dem Schiffe befindliche Pulver in! 
ſer verſenkt werde. Plötzlich log das Pulver in die euft . 
alle Paſſagiere, die in der Nähe ſich befanden, flogen de 
Luft. Viele ſprangen in Verzweiflung über Bord, verſa in 
aber vergebens die Küſte zu erreichen, indem die mei Kt 
den Fluthen ihren Tod fanden. Da es den Booten nich, 
zn 


lungen war, an die Küſte zu gelangen, fo fuhren fie nd 
Inſel Margaretha zurück, wo die Unglücklichen auf dem ene 
Felſen ausharren mußten, bis ihnen Hilfe kam. Ma 4 
ſich, daß die übrig gebliebenen Unglücklichen faſt drei 4 
lang mit den Qualen des Hungers zu kämpfen hatten, da 
dem Kapitän Samſon, welcher mit einem Boote ausgeſahng 
um nach Rettung zu ſpähen, gelang, dem Schooner 10, 
zu begegnen, der endlich die Unglücklichen erlöfte, DE, 


pitän Gordon bot Alles auf, um ihre Lage erträg 


15 
U 3 
machen und brachte fie ſicher an's Land. Einen edeln 
erzählt man: ein Paſſagier, der glücklich genug gewesenen 
Küſte zu erreichen, eilte noch einmal mit dem Boote en fol, 
des brennenden Schiffes, und obgleich er ganz allein Mal 
errettete er noch ein Kind und brachte es auf die Inſel a 
garetha, wo alle Mütter ihn ſegneten. 


Des Königs Gefahr. 
(Hiſtoriſche Novelle von Julius Krebs.) 
(Bortfegung.) g 

Schwer rang ſich die Dämmerung aus dem 15 
feuchten Nebel empor, welcher über die Gegend gelb, 


war, als der Reiter, in deſſen Bruſttaſche das fiaat ft 
deutſame Papier rubete, das Städichen Strehlen vol in 


fab. Tiefe Stille rubete noch auf dem nahen Woiſe Apr 
wo der König fein Quartier hatte. Rur die gleicht hir 


gen Schritte der berannabenden Schildwachen, und N 
und näher die Hufſchläge von Kappels heranbral pers 
pferde, unterbrachen die brütende Morgenrube d vor 
bängnißvollen Novembertages. Da hielt der Jager a 
dem wohlbekannten Haufe und erklärte dem Poſten, "7 
er ſogleich den Konig ſprechen müſſe. 5 
Der König ſchläft noch, — ſagte die cine Saw 
— Komm in ein paar Stunden wieder.“ 3 del. 
Meine Sache betrifft des Königs Perſon und Sl 
feinen Aufſchub, behamte Kappel. 


ea f 
dit WINE blickte der Mann den Kameraden an, und 


agte mürriſch zu dem Jäger: Deine Sache wird 


ſo pied wür 
dig nicht fein, daß der König geweckt werden müßte. 


an, as verſtebſt Du davon? brauſte Kappel zornig ihn 


— 


den S Auf Demen Kopf die Verantwortung, daß Du 

fahr. laf des Königs für wichtiger hältſt, als feine Ge⸗ 

ofneren Koh: ich nur mit Jemandem reden, der emen 

reiſſich chädel hätte, als Ihr Beide, er würde es be⸗ 

verd ſinden, wie viel Zeit ich mit Euch ſchon nutzlos 
orben habe. 


* 


| Ihr er iſt Jemand mit hoffentlich offnerem Schädel, der 


N andören will, rief es von einem Fenſter herab, wo 
„und aufmerkſam gewordene König ſelbſt dem 
eigewohnt hatte und nun fortfuhr: Er iſt 
Warkotſch Jäger, wie ich an der Livree 
mm' Er herauf, wenn Er Nachrichten hat, von 
28 ohnt, dem Schlafe zu entfagen. 
dem er alten Dank! rief Koppel, die Mütze ziebend, 
Päfentirgen, das Haus ſtürzte, während die Grenadiere 


in in Türhtsvol blieb der Jäger ſteben, wo der Monarch 


| was ſchi lichten Morgenrode ihm entgegentrat. Nun 


ickt mir Sein Herr? fragte er. 
Ann Warkoiſch ſchickt mich nicht, Ew. Mafeſtät! 
deg a. te Kappel, als er ſich vor der impoſanten Perſon 
Vewe onigs ermuthigt hatte. — Ich komme aus eigener 
Mage. 97 indem ich meinen Herrn des Hochverrats 
dar, e. — Dabei bot er den verrätheriſchen Brief offen 
bäuoſfteido ein Hochverräther!? Iſt Es toll? rief der 
Prüfen gorich, das Schreiben nehmend, und hielt 
Wei en 2 dlerblick auf dem Denuncianten fell. — 
Art felge, welche Strafe auf eine falſche Anklage der 


N 1 f 
Paſen a Nichts, als daß Ew. Majeſtät geheiligte 
Weifen 1 FSeE. 10 e wie der Brief be⸗ 
zu ete Kappel. 
trieben 20 e das Papier. Einen Augenblick 
Nähe der Ausführung hwärze des Verbrechens und der 
du dem Verdachte diefer Brat er dann: und wie kam Er 
Kappel erzählte Alles, verſcmel! 8 

heilung nicht, welche die Nine auch Sophiens Mit⸗ 
ungen vollendete und (bloß mic nisten feiner Muthma⸗ 
aſtor Gerlachs Abſchrift des Beste aden, aus denen 

a den worden ſei. an den Curatus 
9 will hoffen, daß die Kaiſerlichen nicht ſchneller ſich 
dünn te dunn n ee See werden, 
un fie der iter und die der beide urken, ſonſt kön⸗ 
König i gerechten Strafe wohl echappiren, ſagte der 
fire N großer Bewegung einige Male auf- und nieders 
end. Dann blieb er vor Kappel ſtehen, legte die 
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Hand auf feine Schulter und ſprach feierlich weiter: Seh’ 
Er, Jäger, Er iſt ein Ausländer und Katholik, Sein 
Herr iſt ein Unterthan und lutheriſch. Die Sache kommt 
nicht von Ihm ſelbſt. Er iſt ein beſtimmtes Werkzeug für 
m ich, von einer böhern Hand abgeſchickt. 

So wie Ew. Majeſtär, ſprach auch Paſtor Gerlach, 
bemerkte Kappel. 

Es if feine Zeit zu verlieren, will man die beiden 
Rauboogel noch in ihren Reſtern fangen, und ich werde 
ſogleich die nötbigen Maßregeln ergreifen, fuhr Friedrich 
fort. — Geh' Er indeß hinab und laſſe Er ſich, als mein 
Gaſt, wohl ſein auf meine Koſten. Iſt Alles vorbei, 
ſo werde ich Ihn für den verlorenen Dienſt in angemeſ⸗ 
ſener Art ſo zu entſchädigen wiſſen, daß Er ſeine Sophie 
beirathen kann. b - 

Bon Dank überſtrömend, entfernte ſich Kappel. 

Eine halbe Stunde darauf, ſaßh man den Hauptmann 
von Rabenau mit ſechzig Dragonern vom Regimente Za⸗ 
ſtrows im geſtreckten Trabe in der Richtung von Sons’ 
brunn forteilen. 

In banger Erwartung der bevorſtehenden Ereigniſſe 
hatte indeß Baron Warkotſch den Tag begrüßt. Mit 
jeder Viertelſtunde hoffte er auf Kappels Zurückkunft, um 
von ihm die richtige Beſtellung des Briefes zu vernehmen. 
Unrubig ſchritt er auf und nieder, alle Möglichkeiten aufs 
ſuchend, welche das Unternehmen gänzlich vereiteln oder 
ihm eine andere Wendung geben konnten, — da war 
der giftige Pfeil, den er heimtückiſch auf das argloſe Herz 
des königlichen Freundes abſandte, ſchon längſt vom 
ehernen Schilde fremder Bruſt aufgefangen und auf ſeine 
eigene Verrätherbruſt zurückgeſchoſſen worden. Die er⸗ 
ſten Mahnungen des böſen Gewiſſens tauchten in ihm 
auf, als es ungewöhnlich unruhig im Hofe zu werden be⸗ 
gaun. Verworrene Stimmen und Pferdegeräuſch mach⸗ 
ten ihn aufmerkſam. Er trat ans Fenſter und ſah er⸗ 
ſchreckt die Zaſtrowſche Winterſchaar abſitzen. Leichen⸗ 
blaß wollte er dem Hauptmann, der eben herauf grüßte, 
entgegeneilen, um fo raſch als möglich über fein Schick⸗ 
ſal aufgeklärt zu fein. Doch hielt er den Schrut an und 
rang nach Faſſung. Das Kommando konnte ja zufällig 
einen ganz andern Zweck feines Hierfeins haben, als den 
er zu fürchten hatte, daher war Unbefangenheit, Muth, 
ja ſelbſt Krankheit die nothwendigen Eigenſchaften, um 
ſein gewagtes Spiel noch zu retten, ſo lange es möglich 
wax. = 

Der Hauptmann von Rabenau trat ins Zimmer. — 
Ich ſoll Euch im Namen Sr. Majeftät verhaften, Herr 
Baron, und ins Hauptquartier abführen, ſagte er, mi⸗ 
litäriſch grüßend und auf den einfachen ſchriftlichen Be⸗ 
fehl des Königs in ſeiner Hand deutend. 8 

Warkotſch, mit einem Blicke auf das Papier, heuchelte 
Erſtaunen und verfegte dann fo unbefangen als möglich: 
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Ich begreife zwar nicht, wie ich die Ungnade des Königs 
verdient habe, allein im Kriege iſt oft der Schatten eines 
ungerechten Verdachts Rechtfertigung einer im Augenblicke 
harten Maßregel hinlänglich. Wißt Ihr, Herr Haupt⸗ 
mann, vielleicht die Urſache meiner Verhaftung? 

Nichts weniger, antwortete der Offizier, ich empfing 
das Schreiben und die Ordre, mit ſechszig Dragronern 
ſogleich aufzubrechen, ſonſt nicht eine Sylbe über Euch. 
Daher vermuthe ich einen Irrthum, der ſich bald auflöfen 
und Euch damit die Rückkehr geſtatten wird. Indeſſen 
bedaure ich, Euch inkommodiren zu müſſen. 

Ihr ſeid ſehr gütig, Herr Hauptmann, ſagte Warkotſch, 
freier Athem ſchöpfend. — Gewiß geſtattet Ihr, daß ich 
mich ankleide, bevor ich Euch folge. Ihr ſeht, ich bin 
noch in meinen Morgenrocke. 

Mit Vergnügen, Herr Baron, ganz nach Bequemlich⸗ 
keit, war die Antwort. — Ein Schlafrock iſt keine paſ⸗ 
ſende Tracht zur Erſcheinung in einem preußiſchen Haupt⸗ 
quartier. 

Bei dieſen Worten trat die Baronin aus einem Nebens 
zimmer und rief ängſtlich: Um Gottes Willen, mein 
Gemahl, was geht vor? der ganze Hof iſt voll Soldaten, 
und Sie — 

Beruhigt Euch, meine Theure, es iſt und kann nichts 
ſein, ſiel Warkotſch mit dem zuverſichtlichen Tone der 
Unſchuld ein. — Der wackere Herr Hauptmann von Ra⸗ 
benau, ein alter Freund, überbringt mir auf einem Streifr 
zuge daher in ſo zahlreicher Begleitung den Wunſch des 
Königs, mich fo bald als möglich bei ſich zu ſehen. Ich 
eile deshalb mich anzukleiden; Ihr aber werdet den lieben 
Gaſt hier, der beute ſchon einen angeſtrengten Ritt machte, 
indeſſen nach Möglichkeit zu reſtauriren ſuchen. 

Er verließ das Zimmer. Der Hauptmann ſagte der 
ſchönen bleichen Frau einige Artigkeiten, und auch ſie 
verließ ihn, um zu ſeinem Frühſtücke Befehl zu geben. 
Er machte ſichs indeß bequem in einem Lehnſtuhle, und 
ſprach dem bald anlangenden Weine fleißig zu. — Der 
Baron bleibt lange, murmelte er endlich, ſetzte jedoch 
begütigend hinzu: er wird auf alle Fälle ſeine wichtigſten 
Angelegenheiten zu ordnen ſuchen, und das iſt ihm nicht 
zu verdenken. Eine beim Spiele halb durchwachte Nacht, 
der nur einige Stunden Schlaf folgten, der raſche Mor⸗ 
genritt, und der jetzt raſch genoſſene Wein hatten dem 
Hauptmanne eine Ermüdung zugezogen, welche ihm ſanft 
die Augen zudrückte. 

arkotſch war indeſſen bis ins dritte Zimmer gegan⸗ 
gen, und, ohne an eine Umkleidung zu denken, durch's 
Fenſter in den Garten geſprungen, von wo er auf wohl⸗ 
bekannten A en mit der Eile des böſen Gewiſſens 
zu den kaiſerlichen Vorpoſten und zu Wallis gelangte, als 
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(Ne bſt B 


Dir übrigens, Mann, wenn Du gelogen haſt. 
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der tief ſchnarchende Hauptmann in ſeinem Schloſſe 4 


ſeine Flucht nicht träumen ließ. 


Endicc ried fid) der Schlaftrunfene die dune ee 


munterte ſich allmählich und dachte an den Zweck 
Hierſeins. Er öffnete das Zimmer, in welches der 
gegangen, durchſchritt dieſes und ein zweites und 8a 
und das offene Fenſter ließ hier den Verdacht def 

heit in ihm aufſteigen. Schwer fiel ihm jetzt ſeine 


es 


ritte⸗ 
d hr 


el⸗ 


leß vll 
antwortlichkeit auf's Herz. Er eilte zurück und ließ en 
gebens durch ſeine Dragoner das ganze Schloß und alte 

1 


Nebengebäude, vom höchſten Boden bis zum 


Keller, ſo wie deſſen nächſte Umgebung durchſuchen 0 
Baronin betheuerte, daß fie nichts von der Fluchen 
Gemahls wiſſe, und errieth erſt nun den ungen 


Zuſammenhang der Dinge. Einige Soldaten bi 
darauf einen Bauer herbei, der den Baron au 


eine 


d 


Leiterwagen halte nach Heinrichau zufahren ſehen, 
der Hauptmann ſah wohl ein, daß nichts übrig bleibe 


zum Rapport dieſer gelungenen Flucht des Arreſtal 
ins Hauptquartier zurückzukehren. 

Zornig empfing hier der König den Berichte 
der erſt jetzt erfuhr, welchen ſtrafwürdigen Verrälh 
bei ſemer bequemen Verfahrungsweiſe hatte entſchl 


n 
1 
laſſen. Hauptmann von Rabenau eniſchuldigte' 10 


U 
11 


ſchüchtern mit feiner Unkunde von der Wichtigkel b 
Auftrages, erzählte treulich die Urfache feiner Erm a0) 
und Friedrich fand unter diefen Umſtänden den Vol ah | 


zuletzt ſehr natürlich, wenn auch nicht der Dienſiſt 
angemeſſen. 3 


ch 
Ich will Ihm diesmal verzeihen, ſagte der Mon fi 


beruhigter, der eigentlich ungern gegen die Hodvel in 
das ſchwere Richteramt verwaltet hätte. — Wir walt 
uns mit der rechtzeitigen Entlarvung der beiden Sa fe 


begnügen, wie fie die Vorſehung hat geſchehen 


. 3 ar 
Jedenfalls aber wird die Correfponden; des von c, 


kotſch mit dem Feinde wichtig fein, daher eil' Er 
ſtreichs mit feinem Kommando nach Schönbrunn! 


und bring Er alle Papiere des Flüchtlings zur Stel . 

Der Hauptmann dankte für die königliche Gnade n 
ſetzte ſich alsbald in dem eben erhobenen Schneeſeg 110 
mit ſeiner Reiterſchaar nach dem Dorfe des Were 
in Bewegung. Der frühe Rovemderabend dunkeg ige 


Unmutbig hielt der Hauptmann den Rappen a 
murrte: Soll mir denn heute gar nichts gelingen! =” 


ei lage.) 
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Weh 
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Der Bauer betheuerte feine gut gemeinte Ausſa 
h ge, 
6 Radenan befahl, ihn auf ein Pferd zu nehmen, und 
3 ſich ſeitwärts hinter ein Erlengebüſch zurück. 
N ließ er einen Dragoner des Bauers Mütze und 
u elt anlegen, und ſandte ihn auf Nefognoscirung 
nicht Nach einer Stunde kam der Soldat mit der Nach⸗ 
** zurück, daß Alles ſich fo verhalte, wie der Bauer 
geſagt hätte, die Kaiſerlichen wären zu Tauſenden in 
brunn. 
W. blieb abermals Nichts, als dle Rückkehr übrig. 
fon. bend über Wetter und Mißgeſchick ließ Rabenau 
Alen, doch warf er zuvor dem ehrlichen Bauer ein 
ich ſtück zu, nachdem dieſer die Montur des Soldaten 
er mit ſeinem Schaafpelze vertauſcht hatte. 


> (Beſchluß folgt.) 
Adr Hirſchberg, den 26. Mai 1853. 
rbarer Weiſe hat ſich, wahrſcheinlich wegen des 
Du Heftes zu Goͤrlitz, die Sage verbreitet: „das g 
würd Mufikfeſt zu Hirſchberg 
Nachridieſes Jahr nicht ſtattfinden.“ Dies iſt eine unwahre 
10 Aucht „Daſſelbe findet, wie früher beſtimmt, den 9. und 
10 Sul ab na un wird das Nähere darüber, nach der am 
x a 2 i i 
Übergeben ge General-Conferenz, der Oeffentlichkeit 


Öffentliches Gerichts verfahren in Hirſchb FR 


RER eee 
Si origer No. aufgenommenen Nachrichten find aus der 
5 Jung dem Akten und nicht vom 18 Marz - x 
noch: eenttichen Audienzverfahren vom 4. März o. a, gehört 
dorf, ein vi ligearbeiter Friedrich Wilhelm Metzner aus Stones 
Ent elſach beſtrafter Menſch, iſt wegen Diebſtahls, Betrus 
Auffi tanferlehend eine gegen die wegen Stellung unter Polizei⸗ 
r ha Aral egten Beichränfungen und Vagabondirens angeklagt. 
ſich geſchafteloe genen Vater beſtohlen, Kleidungeſtücke entwandt, 


eübt und Wiehl renmgeltieben, unbefugt den Viehhandel aus⸗ 


en Angaben ps vollzogen und betrügeriſcher Weiſe unter 
wee gab er die Antag ha) zu verſchaffen gewußt. Nur theil⸗ 
wurden vier Zeugen au zu, beflritt die andern Thatſachen. Es 
ſchrift beantragte der Kran und nach Ausführung der Anklage: 
als überführt zu eracht 51 Staatsanwalt, den ac. Metzner 

eſtraf 3 en, ihn mit 3 ch ö 5 
ſen und nach ausgeſtand Jahr 6 Monat Zuchthaus zu 


Aufſicht zu ſtellen und ihm „ eee 9 
n. 


erichtshef verurtheilte den 2c. W 
Sad n e ones zu 5 Jahre Zuchthaus, 
offentlichen Gerichts = Verfahren ’ , 
No. 40 bes a kamen 1 Gale 1998 1 März e. (Siehe 
iz, Der Häusler und Böttcher Ernſt Got . 
ge und deſſen Ehefrau Chriſtiana geb. 9 Feidlich in 
diese macht Liebich von dort. Letzterer 
Page s und erſtere Beiden wegen Theilnahme an demſelben an⸗ 
Kübeln Liebich hat die Butter bei einem Bauer in Reibnitz 
Ehefrau geſtohlen und ac. Seid lich in Gemeinſchaft mit der 


hat dieſelbe in der hieſigen Stadt verkauft; den Erlös 


. 0 


iſt wegen Butter- 


Beilage zu Nr. 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


ther, fo wie, 
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haben ſie getheilt und in ihren Nutzen verwendet. Die Angeklagten 
legten ein Bekenntniß ab und der Königl. Staats - Anwalt bean 

tragte den ꝛc. Seidlich und den ꝛc. Liebich mit ein Jahr, die 
Ehefrau des ꝛc. Seidlich mit 2 Monat Gefängniß zu beftrafen, 
jedem der drei Angeklagten die Ehrenrechte abzuſprechen und nach 
verbüßter Strafe auf eben fo lange unter Polizei: Aufficht zu teller 
und ihnen die Koften zur Laſt zu legen. Der Gerichts⸗Hof vers 
urtheilte die drei Angeklagten nach den Anträgen der Königlichen 
Staats- Anwaltſchaft. \ 

2. Der Dienſtknecht Carl Friedrich Ferdinand Hampel aus 
Leppersdorf, Kreis Landeshut, iſt angellagt wegen Diebſtahls. 
Nach Inhalt der Anklageſchrift hat er Betten geſtohlen, auch iſt 
unter ſeinen Sachen eine entwandte Gabel gefunden worden Er 
legte ein theilweiſes Geſtändniß ab, ein Zeuge wurde abgehört 
und der Königl. Staats⸗Anwalt beantragte den Angeklagten mit 
ſechs Wochen Gefangniß, Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr, 
Stellung unter Polizei-Aufſicht auf eben fo lange und der Koſten⸗ 
tragung zu verurtheilen. Der Gerichts-Hof verurtheilte den 
te. Hampel nach den geſtellten Anträgen. 

3. Der Bleichergeſell und Tagearbeiter Ernſt Schiedeck aus 
Rohrlach ſtand vor den Schranken; er iſt wegen großen Dieoftahls 
ſchon beſtraft worden und gegenwärtig wegen gleichen Vergehens 
im Rückfall angeklagt. Er hat einen Einbruch verübt. Der Anz 
geklagte legte ein Geſtändniß ab, bemerkte auch, daß nicht er, 
ſondern ſein Bruder durch Oeffnen eines Fenſters in das Haus 
geſtiegen, von den geſtohlenen Sachen ſich einen Pelz von 12 rtl. 
Werth zugeeignet; er bei Verübung des Diebſtahls nur Wache 
geſtanden habe. Der Königl. Staats⸗Anwalt plaidirte und bean⸗ 
tragte, den Angeklagten zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, nach 
verbüßter Strafe zu dreijähriger Stellung unter Polizei- Aufſicht 
und zu den Koſten zu verurtheilen, nach welchen Anträgen der 
Gerichtshof den ic. Schiedeck beſtrafte. 

4. Der Knecht Karl Rieger aus Matzdorf, Kreis Löwenberg, 
trat vor die Schranken; er iſt wegen Diebſtahls angeklagt, nach⸗ 
dem er wegen gleichen Vergehens ſchon früher beſtraft worden iſt. 
Er bekannte ſich für ſchuldig, der Königl. Staats⸗Anwalt führte 
die Anklage aus und auf deſſen Antrag verurtheilte der Gerichts- 
hof den ꝛe. Rieger zu 6 Monat Gefängniß, Verluſt der Chren⸗ 
rechte auf ein Jahr, Stellung unter Polizei- Aufſicht auf eben ſo 
lange und zur Koſtentragung. 

— — — — nn. 


Familien » Angelegenheiten. 
2665. Todes ⸗ Anzeige. 
Sonnabend den 21. Mai, Mittags 2 Uhr, entichlief 
zu einem beſſeren Jenſeits, in Folge eines Lungenübels, 
nach längerem Leiden, Herr Maurermſtr. Hugo Bau- 
mert in Berlin, im Alter von 28 Jahren 6 Monaten, 
was um fülle Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an⸗ 
zeigen: Die Hinterbliebenen. 
2659, Todes Anzeige, 
Am 14. d. Mes. vollendete ihr kurzes Daſein, nach 
ſchwerem Leiden an Bruſtwaſſerſucht, unſere gute Tochter 
und Seeg e 7 Koch, in dem 
ugendlichen Alter von 23 Jahren 1 Monat, 
Langenau, den 23. Mai 1833. 
Auguſt Finger, als 
Emilie Finger, geb. Böttcher, / Eltern. 
Oskar und Alwine Finger, als Geſchwiſter. 


2053. Todesanzeige. 
Am 24. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, entſchlief 
ſanft zu einem beſſern Sein die verwittw. Frau 
Fleiſchermeiſter und Gerichtskretſchmerinn Johanna 
Eleonora Siebenhaar, geb. Hoffmann, im 
ſiebenzigſten Lebensjahre. Dies zeigt entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt an 
Johnsdorf, den 24. Mai 1853. 
Ernſt Siebenhaar, 
als trauernder Sohn. 


2661. Dem allliebenden Gott hat es gefallen, am 23ſten 
d. Mts., Abends / 11 Uhr, meinen guten Vater, nach 
nur 12 tägiger Krankheit und nach kurzem, ſtill erduldeten 
Todeskampfe, in feinem 73 ſten Lebensjahre, aus dieſer 
Welt abzurufen. 

Dieſe Anzeige allen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 

Seiffersdorf, den 24. Mai 1863. 

Ed. Hertwig, herrſchaftl. Rev.⸗Foͤrſter. 


2070, Nachruf 
an unſern geliebten Freund und Claſſenbruder 
E. H. Wätzold 
aus Lichtenwalde. 
Geſtorben den 16 ſten Mai 1853. 


Sauſter, leiſer Frühlingsläfte Wehen 
Lächelt Leben an in der Natur, 

Ueberall iſt frohes Auferſtehen, 

Alles keimt und treibt in Wald und Flur. 


Und wir freu'n uns nicht, wir wollen trauern? — 
Sieh', wir ſtehen um ein offen Grab, 

Und wir ſchau'n hinein mit bangem Schauern, 
Denn man ſenket unſern Freund hinab. 


Einem Baume gleich hat er getragen 
Hoffnungsvoller Blüthenknospen viel; 
Doch der Sturmwind ſollte ſie verjagen, 
Eh' wir ſah'n der Früchte ſchönes Ziel. 


Aber ſchau! der Kern iſt nicht verdorben, 

Iſt verfallen nicht dem kalten Tod; i 
Nur die welke Hülle iſt geſtorben, 

Und der Geiſt fuhr auf zu ſeinem Gott. 


Dort nun, wo ein ew'ger Lenz erblühet, 

Schwebt er ſetzt als reiner Seraphim; 

ao des Lichtes Flamme nie verglühet, 

Liegt die Welt in Sonnenklarheit ihm. . 

Und wir freuen uns def, jedoch mit Thränen, 
Freu'n uns, daß dort all jein Leid geheilt, 

Unfer Herz ergreift ein macht ges Sehnen 

Nach dem Frühling, der dort oben weilt. 


Die Semingriften des zweiten Curſus. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 29. Mai bis 4. Juni 1853). 


Am 1. Sount. n. Trin.: Hauptpred, f 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe⸗ 


8 Getraut. 10 
Hirſchberg. Den 22. Mai. Iggſ. Johann Wilhelm Damm 
Kellner, mit Dorothea Henriette Leßmann. aul 

Boberröhrsdorf. Den 23. Mai. Wittwer Johann At 
Gottlob Regler, Häusler in Tſchiſchdorf, mit der Wittwe Johan 
Beate Lochmann, geb. Witt, hierſelbſt. auch 

Landeshut. Den 17. Mai. Iggſ. Karl Friedrich Same 
Häusler in Nieder: Zieder, mit Igfr. Johanne Karoline? 1 
daſeltſt. — Wittwer Johann Karl Siegert, Stadtwachtmeilig 
mit Igfr. Anna Rofine Gärtner aus Leppersdorf. — Den 
Jagf. Adolph Julius Bernhard Comnick, Apotheker in Langel, 
bielau, mit Igfr. Louiſe Anna Auguſte Dorn. nt 

Goldberg. Den 15. Mai. Der Schuhmachergeſ. Mitſche n 
Igfr. Johanne Chriſtiane Conrad. — Den 16. Der Schuh 
Baͤhniſch, mit Igfr. Juliane Henriette Krauſe. 

Geboren. & 

Hirſchberg. Den 19. April. Frau Tagearb. Hornig, k. 7, 

Johann Ferdinand Julius. — Den 30. Frau Maurer Are 


T., Auguſte Louiſe Bertha. — Den 1. Mai. Frau Schuhm Fo. 


meiſter Reisner, e. T., Maria Eliſabet Clara. — Den 2. 
Megiſtrator Kriegel, e. S., Heinrich Auguſt Otto. 6 
Grunau. Den 11. Mai. Frau Häusler Thiemann, 67% 
Karl Heinrich. — Den 15. Frau Bauergutsbeſ. Neuberth, € 
Auguſt Heinrich. 1 
Gotſchdorf. Den 1. Mai. Die Chefrau des Gaſftwirih 
Fleiſchermſtr. Rücker, e. T., Emma Auguſte Ida. 45 
Landeshut. Den 12. Mai. Frau Tagearb. Hampel, ge 
todtgeb. — Den 15. Frau Schneidermſtr. Rieſe, e. T. — in 
Frau des ftädtifchen Bauauffeher Geisler, e. T. — Den 21. Suu 
Bauerguts beſ. Werner in Leppersdorf, e. T. — Den 24. 
Sattlermſtr. Butter, e. T. ji! 
Bolkenhain. Den 11. Mai. Frau Freibanergutsbeſ. Na 
zu Ober⸗Würgsdorf, e. T. — Den 14. Frau Freigärtner 
zu Nieder ⸗Wolmsdorf, e. T. 
A Geſtorben. ves 
Hirſchberg. Den 17. Mai. Auguſte Pauline, Tochtſ he, 
Tagearb. Vogt, 11 M. 20 T. — Den 20. Anna Caroline Ciiſ 9. 
Tochter des Konditor Herrn Diettrich, 13.2 M. — Den N. 
vouiſe Clara Emma, Tochter des Muſikus Herrn Flegel, a 
14%. — Den 22. Der ehemal. Königl. Lands u. Staptaerinin 
Diener Johann Karl Rother, 76 J. 3 M. Den 23. hauen 
138 Tochter des Musikus Herrn Scholz in den Wald h 


Grunau. Den 23. Mai. Karl Heinrich, Sohn des bau, 
u. Handelsm. Thiemann, 12 T. * 
Fricdrich Wilhelm, Sohn 


Straupitz. Den 21. Mai. 
Haͤusler Kunz, 3 M. 4 T. ter deß 
Schildan. Den 20. Mai. Johanne Ehriſtiane, Th 
Gartner Moſig, 1 J. 3 M. ? 
ne ae Be Eins Wilhelm, 
sohn des Freigartner Rösler, 17 W. 2 T. Sohn 
Landeshut. Den 9. Mai. Paul Frieprich ee? Boni 
des Kreiegerichts-@refutor Fiebach, IM. 4 T. — Augn O. 12 
Tochter des Häusler Mende in Nieder⸗Leppersdorf, 9 fe, 14 T. 7 
9 sun bed. 8. 3.8 N. — Den 14. 
en 13. Gottfried Stief, Fabr er. 8 ar Hein? 
Ernſt Reufchel, acer 76 J. — Den 15. Karl Hel 


— 


u. Wochen 


ein 


Veit x } 
Fr Tagearb. in Nieder ⸗Zieder, 35. J. — Den 19. Johann 
Fan Gh. rig Auszügler in Johnsdorf, 79 J. — Den 23. Verw. 
JM. 10 trichter hriſtiane Eliſabet Geyer, geb. Becher, 67 J. 
See, 19.19 2 Bihelm Edmund Bruno, Sohn des Tiſchlermſtr. 
Vensjsgn, 5 3 ; g. Den 19. Mai. Der Bäckergeh. Karl Auguſt 
oldberg. Den 13. Mai. Karl Louis, Sohn des Schuhm. 

7 M. 217 — Den 14. Karl Friedrich Julius, 
Tagearb. Speer, 4 J. 1 M. 12 T. 


2 Hohes Alter. 
weer, 8 5 1 7 5 24. Mai. Ernſt Emanuel Pohl, Klemptner⸗ 
geb. Than ann. Den 17. Mai. Wittwe Anna Roſina Riedel, 
amm, Auszüglerin zu Schoͤnthälchen, 87 J. 3 M. 16 T. 


20 7 ——— —— — — nn 2 
t Den 6. Juni, Montag Vormittag 9 Uhr, 
auſeg fo Gott will — das Directorium des Rettungs⸗ 
zu Tiefhartmanns dorf eine @eneral: Gonferenz 
erich ten zur Ablegung feines ſtatutenmäßigen Rechenſchafts⸗ 
italien Es werden hierzu zunächſt ſammtliche Herren 
au al er des erweiterten Verwaltungs Comitées, aber eben 
werkez e Freurde und Goͤnner unſeres Hauſes und Gottes⸗ 
ort i auf das Herzlichſte eingeladen. Der Verſammlungs⸗ 
der Maſthof zum blauen Hirſch in Schönau. 
8 as Directorium. 


Wohlthätigkeit. 
WJ te Kirche zu Krabſchuͤtz u. f. 7 ſind noch eingegangen: 
7 A 192 K. „ g a. Landeshut. Hierzu Beſtand: 34 rtl. 
ohlthzte Summa 34 rtl. 17 far. Den edlen chriſtlichen 
und h ern erggbenft dankend, ſchließen wir die Sammlung 
Betrag dem Herrn Superintendent Roth 


in aben obigen 
Erdmannsdorf zu geneigter Beförderung behändigt. 


— Die Expedition des Boten. 


22 A 2.d.3F.31, V. 4. Stiftgs. F. u. T. AI. 


Nes ser vereinigte 


bält ihre Joan 5 


u 

don antaißnahne, wenn auswärtige Meiſter Zutritt oder 
haben ſich diefckbeichtungen dabei beatfichtigen. Zu melden 
. A J ein Ober⸗Aelteſten Ruhm daſelbſt. 


9 

Verkauf der Hinterwälder „ angeſtandenen Termine zum 
Ausfchlug deſſen für den Epien Annepmbares Gebot, mit 
ft, fo wird hiermit ein ane e ene een 
an Nn f, den 30. d. Ms., Por mf zt g erwin 
N Ort und Stelle reſp. im Gerſchtskereſche e pa 
Nabe. 6 8 welchem Bietungelußige baut zu Brunan 

$ erkaufs⸗Bedingungen find w N 
a in unferer N ante einzuſehen. äheend der Amts⸗ 

irſchberg den 11. Mal 1853. 


Der Magiſtrat. 
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hiermit eingeladen 


2116. Subhaſtations Patent. 
Königl. Kreis» Gerichts Sommiffion 
zu Kloſter Liebenthal. 

Das den Franz Loch nerſchen Erben gehörige, in hie⸗ 
ſiger Nieder⸗Vorſtadt belegene, gerichtlich auf 765 Thlr. 
abgefhäste Haus No. 39 4. mit circa 6% Scheffel Br. ⸗ 
Maaß Kornausſaat fol. erbtheilungshalber in ter mino 

den 2. Auguſt ., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Werichtsſtelle fubhaftirt, und koͤnnen Taxe und 
. Lypothekenſchein in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 


2652. Freiwilliger Verkauf. 
Koͤnigliches Kreis⸗ Bericht zu Goldberg. 
Erbtheilungshalber fol das zum Nachlaſſe des verſtordenen 
Tuchfabrikanten Carl Benjamin Friedrich Hoff⸗ 
mann gehörige Haus, No. 253 in der Friedrichsſtraße 

hierſelbſt, tariet auf 1389 Thlr., 
den 20. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Terminszimmer öffentlich verkauft werden. 


2068. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Zimmermeifter Johann Gottlieb Hübner: 
ſchen Erden gehoͤrige, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen, in unſerm Bureau einzufehenden Taxe, 
auf 294 Thlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, No. 300 zu 
Haynau, foll 

am 19. Juli 1853, Morgens 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Haynau den 14. Mai 1853. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion J. 


Auktionen. 

2697. Dſeuſtag den 31. Mai c., Vormittag von 9 Uhr an, 
werde ich im gerichtl. Auktionsgelaſſe einen Laden tiſch, drei 
Repoſitorien, circa 150 Ellen gefärbte Leinewand in Partien 
zu 30 Ellen, 5 Stuͤck em Schuͤrzen, 1 Schock weißen 
Kattun, eine Stutzuhr, 2 gute Piſtolen, eine goldne Broſche, 
Spann: und Bindeketten u. m. A. gegen da are Zahlung 
verfteigern. Steckel, Aukt.⸗Co mmiſſar. 

Hirſchberg, den 26. Mai 1853. 
2681. Au kt i o n,. 

Freitag den 3. und Sonnabend den 4. Juni c., von Vor⸗ 
mittag 8 uhr ab, follen wegen Veränderung des Wohnſitzes 
in dem Hauſe des Nagelfabrikant Fleig zu Erdmanns dorf 
verſchiedene Gegenftände, als: ganz gut gehaltene Moͤbels 
von Kirſchbaum, ein Schreib⸗ Secretair, ein Trimeaur, 
Kleiderſchränke, Schübe, Sophas, Tiſche, Stühle, Bettſtellen 
(ſowie dergleichen von weichen Holz) und Federbetten, eine 
bedeutende Quantität gußeiſerne Kochgeſchirre und andere 
zur häuslichen Wirthſchaft gehörende Gegenftände gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. Wittwe Schim a. 


2666. Auktion. 

Donner ſtag, den 2. Juni c., von Vormittag 10 Uhr 
ab, fol in dem Haufe des Zn kelſchmiedemeiſter Simon 
hierſelbſt, ein vollſtaͤndiges Zürkelſchmiede⸗Handwerks⸗ 
zeug, beſtehend in einem Blaſebalg, einem Amboß, vier 
Sperrhörnern, drei Blechſcheeten, funkzehn verſchiedenen 
Hämmern, vier Schraubſtöcken, neun größeren und kleineren 
Schneideiſen, Pfeil⸗ und Reifkloben, Zangen, Bohrern und 
allen übrigen dazu gehörigen Werkzeugen, wie auch ein Schreib⸗ 
Sekretär, ein großer Glasſchrank, Tiſche, Stühle, Bett: 
1 25 und 8 Vg gerätb verſteigert werden. 

Haynau, den „ a . 
75 Warmuth, Auctions Com miſſarius. 


* 


n 
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2098. Freitag den 3. Juni c., Vormittag von 9 Uhr an 
und den folgenden Tag, werde ich in dem Meſchter ſchen 
Hauſe, aͤußere Schildauer Straße, einige Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Porzellain, Gläſer, Zinn, Leinenzeug und Betten, 
Models und Hausgeräth und weibliche Kleidungsſtuͤcke gegen 
baare Schlung verſteigern. Hirſchberg, den 26. Mai 1853, 
Steckel, Aukt.⸗Kommiſſar. 


3 u 
2086, Meine in der Stadt gelegene Schmiede bin ich 
willens veränderungehalber von Johanni ab zu verpachten. 
Pachtliebhaber können ſich perſoͤnlich melden kei 
Karl Pohl, Schmiedemeiſter. 
Bolkenhain, den 25. Mai 1853, 


Zu verkaufen und zu verpachten. 
Mehrere Wirthshäuſer und Mühlen 

ſind zu verkaufen und zu verpachten. 

2705. Naͤheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


2696. Oeffentliche Dankſagung. 
Ueberzeugt, daß die körperliche Ausbildung bei Kindern, 
gleich der Geiſtigen, auf rationelle Weiſe geſchehen 
müffe, habe ich meine beiden Töchter, im Alter von 11 und 
14 Jahren, waͤhrend 6 Monaten in der, nach der Schwe⸗ 
diſchen Furnmethode errichteten Anſtalt des Herrn Directors 
Monski in Gunersdorf bei Hirſchberg, turnen laſſen, und 
fuͤhle mich durchdrungen demſelben meinen waͤrmſten Dank 
fuͤr den guͤnſtigen Erfolg, welchen ſeine treffliche Methode 
und ſorgfltige Bemuͤhung für die Kräftigung der Geſund⸗ 
heit meiner Kinder gehabt hat, hiermit oͤffentlich auszu⸗ 
ſprechen, damit ein groͤßeres Publikum auf dieſe, ſowohl 
an ſich, als duch ihre günftige Loge ewpfehlenswerthe An⸗ 
ſtalt und auf eine fo wichtige Sache überhaupt, hierdurch 
aufmerkſam gemacht werde. Beerberg, den 25. Mai 1853. 
5 A. Freiherr v. Biſſing, 
Kammerherr Sr. Majeſtaͤt des Königs. 


2058. Oeffentlicher Dank. 2 

Dem Scholtifeibefiger und Gerichtsſcholz Herrn Hübner 
zu Radmannsdorf, welcher ſich gegen uns Bauerſchaft der 
im vorigen Jahre vom Hagelſchlag betroffenen Feldern an 
geſchenkten Saamgetraide fo reichlich dewieſen hat, ſowie 
hierorts den beiden Bauergutsbeſitzern Merkel und Bauer: 
Wittwe Hauptmann, als auch den Bauern Kiesler 
und Feige (der niedere), und noch andern Wohlthaͤtern 
ſagen wir unſern herzlichſten Dank, mit dem Wunſche, daß 
Sie Gott vor ahnlichen Unglücksfällen beſchuͤtzen möge, 

Nieder⸗Wieſenthal, im Mai 1853. 

Der Bauergutsbeſitzer u. Gerichtsmann Binner 

Kit und Genoſſen. 


Anzeigen sermifcten Inhalts. 
eee 
2 Anzeige. N 3 
Auf Grund bereits vorgekommener irrigen Mein⸗ 
ungen zeige ich meinen geehrten Kunden ſowohl @® 
2 bierorts, als auch in der Umgegend, ergebenſt an: 
daß ich mein erlerntes Geſchäft als Sattler, Tape, a 
8 2 
2 2 

=» 


sierer und Wagenladirer ſo nach, wie vor 
fortſetze. Geldbelg, den 23. ni 1839" N 


> r. Schücke 
2 20671. “ eo . Ar Nr. 342.3 
gere trtererererebereeeregeteerrerete 
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2655, Zur gätigen Beachtung 
mache ich betangt, daß ich gefonnen kin, gereinigte Wäg 
zu bleichen, da ſich unfer Grundſtück fehr ſchön dazu gage 
Zu dieſem Zwecke iſt die Waͤſche an jedem beliebigen Zn 
der Bequemlichkeit wegen in der Mangel vor dem lides 
thore abzugeben. Ich verſpreche dieſelbe für ein 1 a 
Honorar ſehr ſchoͤn zu bleichen, zu ſchweifen und zu tro 1 
und iſt dieſelbe wieder abzuholen bei er. 
Hirſchberg, den 26. Mai 1853. Lrmalie Knopfmüll⸗ 


Feuerverſicherungsbank fur Deutschland 
in Gotha. 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 185 
beträgt die Dividende für das vergangene Jahr 
55 Procent 
der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnehmer ir 
Bereich der Agentur des Unterzeichneten wird feinen 
videnden = Antheil, unter Ueberreichung eines Exemplat, 
des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt erhalten. Die ausfüht 
lichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur Einfl 
der Theilnehmer bereit. N 
Jedem, der dieſer gegenfeitigen Feuerverficherung@d 
ſellſchaft beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeichme, 
bereitwillig deßfallſige Auskunft und vermittelt die Vet 
ſicherung. Löwenberg, den 26. Mai 1853. 5 
2687. J. C. H. Eſchrich 


2679. Einem geehrten auswärtigen Publikum beehre 1 
mich anzuzeigen, daß ich vom 1. Auguſt an junge Maͤd 15 
in Penſſon zu nehmen wuͤnſche, denen ich zugleich U“ 
terricht in weiblichen Arbeiten ertheile. dr 
Unter Zuſicherung der möglichften Pflege uud Beau 
tigung, erſuche ich um freundliche Beruͤckſichtigung ie 
Unternehmens. Meine 1 ift, Naumburger WO 
No. 318 bei Fräulein Wolff. Mathilde Fielitz 
Lauban den 24. Mai 1853, 


— 


aerger 
xxxXxxXXxxXXXXXXXO XX XXXXXXXXXX* x 


— Etabliſſements⸗ Anzeige. 


* 
Nachdem ich heut die Seifenfiederei meines ver K 
ſtorbenen Vaters Nr. (5 bierfelbft auf der Liegnitzer R 
Straße zum Betriebe für eigene Rechnung übernomme 5 
habe, beehre ich mich, dieß hierdurch zur Kenntniß 16 * 
eehrten Publikums zu bringen und alle meine in dieß K 
* = e Artikel zu geneigter Abnahme 125 
empfehlen. 8 
— Ich werde ſtets bemüht fein, durch reelle Waare und x 
moͤglichſt billige Preiſe mir das meinem verſtorbenen * 
& Baker geſchenkte Vertrauen zu erwerben. 4 
& Goldberg, den 20. Mai 1833. 20775 
0 2E e rt. 


PEACE DE Re De Me De Re Re De Re De Be De ir Re A Re ie De Re Ag de Di Ri Are RC 


> 5 Thaler Belohnung auffänat 


ſichere ich Demjenigen zu, der mir den Boͤſewicht 15 
oder fo anzeigt, daß ich ihn vor Gericht belangen ele 
welcher mir in der Nacht vom 14. bis 15. Mai da 4 Rache 
7 — wine pp EN 100 te ie bet 
oder Bosheit in meinem Steinbruche zer 3 

Before. Ger tel, Steinbruch Pächter 


2690 


Packet⸗ 


en am 

n : Alfred“ am 

u. g almerika mit den, dem Herrn 
iſchendecken verſehenen Schiffen 

„George Cannin 

„Sir Robert Pee 


und 
aht 


“ 
“ 


| welch 


he Liegnitz, im Mai 1853. 
f Tee 
Die di Impf⸗ Anzeige. 
and ng der fee Schutz Pocken Impfung, in Ver⸗ 
werde die vaccination, habe ich dieſen Monat begonnen 


cee N 415 den nächſten Monat, jeden Freitag, 
WVuxrſchberg, d is 4 Uhr, fortſetzen. 
V5 9, den 25. Mai 1883. br. Tſcherner. 


N 1 

\ m Pelzſa che n Wü 

iter Sarandie mt zur Aufbewahrung uͤber den Sommer, 
fioh 3 ie der Feuerverſicherung, für ſehr geringe Pro⸗ 


AJ. M. Wiener, Kürfihner u. Müͤtzenfabrikant. 


“an. er ianfe Anzeigen. 
ein iwilliger Verkauf. 
u Ba fen Nr. 2 in Bertelsdorf, Kreis Landes hut, belege⸗ 
m Woldung, si mit circa 160 Morgen Ackerland, Wiefen 
10 entarſum in ich Willens, mit oder ohne vollſtändiges 
Eiter and zu mit einer Anzahlung von 2,000 Rthlr., aus 
Beiſchng eines Denn 8 wollen ſich gefaͤlligſt ohne 
rt 5 n an Unterzeichneten felb den. 
elsdorf (Kreis Landeshut) im 430 1803. ig 
Sofeph Franz, Fabrikant. 


leder 1 


2808. 
| 2 Unt 
erka 
| fo wie ferberg 
i U 
ve 5 Ba » 
Markte in Bolken 
vu, deſten Sauzuſt ade, Derdu find 3 Aderftüche, das Haus 
La Gewölbe und Keller, Sünden ſich darin 6 Stuben, 
aß, Schriftliche Anfragen 5 und anderer nöthiger 
1 franco erbeten. 


Bolkenhain, den 23. Mai 1833. 


er Elfe, Handels mann. 
185 4 1 

abel ſadt Walden barg, an einem 
eaten ein gut verzinsliches Haus, ma 
Weist; 1 f ah und cr ee = in 
: ahren ein ſehr gutes Geſchaͤft bet . 
unter Migen Bedingungen zu verkaufen. . 
| edition „ Neo. 20 franco“ zur Beförderung von der 


ehr belebten 
to, mit allen 
welchem nach⸗ 


des Boten angenemmen. 


A 
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nach Auſtralien und Am 


Nach Auſtralien finden diejenigen Perſonen, welche ſich zur Reiſe dorthin 
eentſchloſſen haben, eine ſichere und gute Gelegenheit mit den, den 

Sohn in Hamburg gebötenden, großen Fregattſchiffen 

20. Juni c. nach Melbourne, 

1. Juli c. nach Port Adelaide 5 
R. Slomann in Hamburg gehörenden großen dreimaſtigen, mit 


Für einen thätigen Geſchäftsmann it 7 


und Paſſagierfahrt 
erika. 


Herten Cäsar 


am 15. Juni 


Ye.) nach New⸗ Pork, 


vo 2 b 98 4 
5 menſchenfreundlichen, als Sermänner ausgezeichneten Kapitänen geführt werden. 
ähere Auskunft ertheilt unentgeltlich (Auswärtigen 


auf portofreie Briefe): 
G. A. Kahl, Burgſtraße No. 261. 


E . ͤͤ——. ——. een 


2021. Die zu Steinſeiffen Nro. 67 gelegene Frei⸗ 
ſtel le, zu welcher 22 Scheffel Aecker u. 11 Scheffel Bresl. 
Maaß Wieſen von guter Beſchaffenheit und ein reichhaltiges 
Torflager, welches ſich ſeines guten Brennſtoffes und 
großen Adſatzes zu erfreuen hat, gehoͤren, ſteht zu verkaufen. 
Zu bemerken iſt noch, daß dieſe Grundſtuͤcke ungetrennt am 
Gehoͤfte liegen. 

Die Verkaufsbedingungen find in Nr. 484 zu Nieder⸗ 
Schmiedeberg zu erfahren. . 


2685. In einer belebten Provinzial: Stadt iſt ein Haus, 
worin feit vielen Jahren ein Material ⸗Geſchäft mit dem 
beſten Erfolg betrieben wird, von der Wittwe unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere auf portofreie Ans 
frage durch den Commiſſionär Thomas in Liegnitz. 


2688. Freiwilliger Verkauf. 

Eine Stunde von Hirſchberg iſt eine Ackerſtelle, im 
beſten Bauzuſtande, mit 12 Scheffeln alt Bresl. Maaß gu⸗ 
tem Acker, volftändig Wieſewachs für 2 Kühe, einem Morg. 
Buſch, einem großen Obfts und Graſegarten, bei geringer 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Mo? ſagt die Exped. 


2508. Billig zu verkaufen 

iſt nur noch eine Häuslerſtelle in Ober s Herifchdorf, 
deren reizende Lage, durch die freie Rundſchau in's Gebirge 
und durch die angenehme Nochbarſchaft der Warmbrunner 
Bade » Aller, ago zu den felten gewordenen angenehmen 

laͤtzchen gehört. . 

Puder Zubehör und Kaufbedingungen iſt das Nähere zu 
erfahren dei dem Gaſtwirth Heren Wein ert (im Breslauer⸗ 
Hofe) zu Warmbrunn. 


2568. Haus verkauf. 
In Ketſchdorf Peht das Freibaus fub Nr. 112 gu ver⸗ 
kaufen, für den billigen aber feſten Preis von 150 Thaler, 
Anzahlung 110 rtl. Näheres iſt zu erfahren bei der 
Beſitzerin verehl. Grüttner. 


.22322222322222221222 222222222 
= 2556. rl einen ſch er gelegenen @ 
3 Gaſthof mit vollſtändigem Inventarium und unter 2 
annehmbaren Zeoingungn zu kaufen beabfichtigen, der @ 


wende ſich an den Tiſchlermſtr. Berger in Freiburg, 
eee er cee eser SC STe GC 


2639. Ein in der hieſigen Read Bert gelegenes 2 
oͤckiges Wohnhaus nebſt Hintergebaͤude und Stallung, 
urchweg maſſiv und in ge Bauzuftande, ift mit dem 

dazu gehörigen Obſt⸗ und Graſegarten ſofort aus freier Hand 

zu verkaufen. / f 
In dem Wohnhauſe, welches geräumige und freundliche 

Wohnungen enthält, iſt bisher die Töpferei betrieben worden. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreſe Anfragen 

5 äfner, Kuͤrſchner⸗Meiſter. 
Bunzlau, den 24. Mai 1853. 


Ausverkauf von 


7 Sa e er 8 
acken⸗ un ren⸗ Huͤte a 15 ſgr., graue Hanf⸗ Huͤte 
Mädchen 10 fgr,, Kinder: Glariſſen Hüte von 7 ſgr. an, 
von 4 for. an ꝛc. 26, 


Mit Kaiserl. Königl. Allerh. Privilegium u. unter Approbation d. Hohen hünigl, Preuss. Ministeriums der nec. 


Angelegenheiten; concessionirt von den Sanitätsbehörden und Medicinalsteilen der meisten Länder Europ 


Doctor Borchardts 
lrumatisch- medizinische 


MHRAEUTER-SlFE 


nimmt unbeſtritten durch ihre bis jetzt von keiner Seife erreichten Vorzüge, ſowohl durch ihre Heilkraft al 
überraſchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang vernachläſſigten Haut, unter allen vorhandenen derartiges 
I Neben der Eigenſchaft, die Haut zu reinigen, trägt fie alle Heilkräfte in ſich 

Organitzmus ſowie die Oberfläche deſſelben in dem ſchönſten Normalzuſtande zu erhalten. Alle Hautmängel; 
ſie in Sonnenbrand, Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Hitzblattern, Puſtelu, 
irgend einem anderen Uebel beſtehen, werden nicht nur durch ihren Gebrauch für immer vollſtändig P 
ſondern die Haut gewinnt gleichzeitig in allen Jahreszeiten jenes ſammetartige, elaſtiſche und friſche ce 
welches zu einem wahrhaft ſchönen Teint erforderlich iſt und bewahrt dieſen ſtets vor allen nacht zu 
Einfluͤſſen des Witterungswechſels. Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Seife auch & für Bäder 
wird ſie zu dieſem Zwecke bereits vielfach und mit dem beſten Erfolge benutzt. 

Dr. Borchard'ts Kräuter⸗Seife wird nach wie vor in Hirſchberg nur allein ächt “ 


Frühlings- 
N Kräutern 
vom Jahre 


taten den erſten Rang ein. 


bei J. G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in 
Beuthen a. O.: C. 8. Goldmann, 
Bolkenhain: C. Schubert, 
Bunzlau: Carl Baumann, 


Lauban: C. G. 
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Haynau: A. E. Fiſcher, 
Jauer: H. WB Schubert, 
Landeshut: Carl Hayn, 


Neue Matjes⸗Heringe 


von zweiter Sendung, empfehlen 


J. G. Hauke $ ene 


Münzkunde von Fort, (mit Abbildungen in Bol 
Silberdruck), ganz neu, und Nabu! 

acht gute große Kupferſtiche, unter Glas u. 
Schlachten aus dem Freiheitskriege darſtellend, 5 gott 

find billigſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.  " 


Strohhuten neuſter Karl! 


bei Herrmann Nofentbal, 


reiſen: feine glatte Damen⸗Strohhüte von 10 fer. 


60 
das Stuck an, feine italienifhe von 22 for pi 
feine Damen» Kipen von 15 far. er 


von for: an, 
ädchens Hüte von 11½ fgr. an, Knaben“ 


Tyroler 


nun 


Ae he 
b i 
ein 
6 
en, t. 
Schupp %%, 
je 
10 


Reichenbach: G. F. Kellner , 
ge Rud. Balde, 
Salzbrunn: E. F. Horand, 


urghardt, Schmiedeberg: W. Riedel, 
er. Schoͤnau: Fr. Menzel, 
C. 5. Eſchrich, Schweidnig: Ad. Greiffenberg 
Sprottau: T. G. ür ple e 


Steinau: G. Zachler's ſel. 
Striegau: Rob. Krauſe, 
Waldenburg: C. G. Hammer 
Warmbrunn: 6. C. Fritſch, 
Wohlau: L. 2 Kobyletz ko, 


Zobten: M. A. Witſchel. sh 
or it 
ara 


%57 { 7 
Neue Matjes- Heringe 


| 7 t villigſt Carl Gruner's Nachfolger. 


Sti Beim Domini 

Fe ominium Groß⸗Neudorf bei Jauer ſtehen 4 

Tat Sc Rörnern gemäftete Boch fowie 50 Stück 
v ſe zum Verkauf. 

m— Da s Domi n iu m. Heyer. 


000 
Rau 1 Vorſchriftsmäßige Klage formulare für 
t genlteute, Gewerbetreibende . w., Zinsmandatskla⸗ 


Mietbeteentſone Gefache. Kirchen rechnungen, 
urlefe, Sortrakte, Prozeßvollmachten, Fracht⸗ 
inirte Ro ola, und Prima⸗Wechſel Anweifungen, 
allen enpapiere, Blumen: und Seiden⸗Papier 
Größen tben, gut gebundene Handlungs bucher, alle 
Papier, onzept⸗, Kanzelei⸗, Zeichnen: und Poſt⸗ 
tectalſerseuderts, Schreib: und Zeichnen Ma⸗ 
u in größter Auswahl empfiehlt 
8 A. Waldow in Hirſchberg. 
670. 1 — 


derkaufen: em Hauſe Nr. 518 auf dem Boberberge ſind zu 
zunge, ein, Beteſtellen, Fheil⸗ und Bügelfägen, Schneide⸗ 
andere Gerth Hobelbant, Kleiderfchränte, Tiſche und 
a ſchaften. 


Verkauf 
50. 


u 


— 
à——: ni. 00 
n Kalk⸗ Verkauf.“ 
neuerbauten gon, dem verſt. Kalkofenbefiger Herrn Brafe 
vorzü l en Kalkofen zu Haaſel, iſt ſtets friſch gebrannter 
detſelde cher Bau⸗ und Ackerkalk zu haben. Es wird 
verehrten unter Verſicherung der reellſten Bedienung, dem 

Publikum empfohlen. Legnit, den 18. Mai 1853. 
a“ C. Snohlod. 
94. 


Eduard Bettauer. 


— 


Schone forte wei 

er emüſepflanzen, Sommer: Levkoyen 
Gene Karünten und andere eh ongen empfiehlt zu 
bnahme der Gärtner Schumann in Hirſchberg. 


Eifen-, Meſſing⸗, Neuſilber⸗, Li 
d ſſing⸗, Neuſilber⸗, Lioner 
eg k, ſo wie 0 

955 wache ber. und Weißbleche 


zupfehlen zu den billigſten 
3 Pollack 9 Sohn. 
An verkaufen fad 
wet geräumiger Stuhlwagen . 55 eee eee 
wi von Glas, In (Federn bängend; ein Jagdwagen 
mit zwei Hängeſitzen und C. Federn; ein 1 Schlitten 
eine Hirſchdecke; ein ordinärer Schlitten mit Spritzleder; 
Parthie leerer Weinflaſchen, a St. 9 Sf. : 


möborf, den 26. Mai 1853. Dr. Scholtz. 


8 


billi en 
A. Wallfiſch in Warmbrunn, neben der Poſt. 
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2695. Ein gut gehaltener Kinderwagen ſteht billigzzu 
verkaufen dunkle Burggaſſe 147. 


Kauf ⸗Geſuche. \ aD 


E Buͤcherkauf. 


Sowohl ganze Bibliotheken als andere gediegene Bücher, 
Kupferwerke ꝛc. kauft au zeitgemäßen Preiſen 
A. Waldow in Hirſchberg. 


2669. Eine Preſſe wird zu kaufen geſucht vom Buchbinder 
Herrn Rüffer in Landeshut. a 


2677. Kauf Geſu ch. 

Eine Landwirthſchaft von 5 bis 8000 Rthlr. wird 
bei einer Anzahlung von 3000 Rthle. im Hirſchberger, Bol⸗ 
kenhainer, Striegauer, Schweidnitzer oder Reichenbacher 
Kreife zu kaufen geſucht. Reelle Selbſtverkaͤufer wollen 
ihre Anſchlaͤge mit genauer Beſchreibung portofrei einſchicken 
an E. Berger zu Freiburg i. Schl. 


1454. 


Zu vermietbhben. 
2063. In meinem Haufe vor dem Langgaſſenthore ift eine 
Parterre Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben, Küche, 
Kammer, Gewölbe, von Johanni ab zu vermiethen. 
Müller, Königl. Rechtsanwalt. 


2707. In dem Haufe No. 141 auf der Langgaſſe ift eine 
Stube nebſt Zubehör zu vermiethen. Das Naͤhere im Hauſe 
ſelbſt bei Demuth. 


Gewölbe zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
In meinem Haufe No. 45, in der Nähe der 5 
Kir che, iſt ein ganz trocknes Verkaufs⸗Gewoͤlbe, mit einem 
daran ſtoßenden kleineren, einer Wohnſtube, Kammer, Küche, 
Keller und Mitbenutzung des Haus flurs, zu vermiethen und 
von Michaeli d. J. ab zu beziehen. 
Das Naͤhere bei mir ſelbſt. S i mo n. 
Haynau, den 23. Mai 1853. Zirkelſchmiedmeiſterr. 
Perſonen finden Unterkommen. 


Ein Revierjäger und ein Waldläufer 
koͤnnen bald ein gutes Unterkommen finden. 
2704. Näheres ſagt der Commifſionair G. Meyer. 


2600. Brauchbare Maurergefellen, welche noch jung 
und kraͤftig find, können bei Unterzeichnetem ſofort dauernde 
Befchäftigung finden. W. Seeliger, Maurer⸗Meiſter. 
Gottesberg, den 17. Mai 1853. 


Perſonen ſuchen — — 

592, Ein Oekonom ſucht unter ſehr befcheidenen Ans 
per De als Amtmann, Rentmeiſter oder Sekretär ꝛc., der 
Zeugniſſe feiner Brauchbarkeit nachzuweiſen im Stande ift, 
ein Unterkommen. Die Expedition des Boten wird dei An⸗ 
fragen die nähere Auskunft ertheilen. 


2709. Eine Kammerjungfer, welche in allen weiblichen 
Arbeiten erfahren und dem Waſchen und Zurichten feiner 
Wäſche ſehr gut vorſtehen kann, ſucht ein Unterkommen, 
gleichviel Stadt oder Land. Das Nähere ift zu erfahren bei 
Hirſchberg der Vermiethsfrau Michael. 


2482. Ein geſittetes Mädchen aus guter Familie fucht 
eine Stellung als Gehuͤlfin, am liebften in einer Landwirth⸗ 
ſchaft oder auch in einer Familie in der Stadt, iſt dabei 
in allen weiblichen Handarbeiten geübt und ſieht weniger 
auf großen Gehalt als auf gute Behandlung. Darauf Re⸗ 
flectirende erfahren das Nähere unter Adreſſe „L. M. 12 
post restante Liegnitz“ 


— — — ESSEN 
2562. Eine allein daſtehende Wittwe in mittleren Jahren, ohne 
ollen Anhang, wuͤnſcht Herrſchaften — einzelne Herten oder 
Damen — in ein Bad oder auf Reiſen zu begleiten; fie übers 
nimmt auch gern alle Bedienung. Ihrem moraliſchen Lebens: 
wandel und Thätigkeit kann das beſte Zeugniß nachgewieſen 
werden. Auf Gehalt wird nicht geſehn, bloß_freie Station. 
Herrſchaften, die von dieſem Anerbieten Gebrauch machen 
wollen, belieben ihre Adreſſen mit Angabe des Wohnorts beim 
Tiſchlermſtr. Hrn. Reimann in Freiftadt einzuſenden, wo⸗ 
nach auch auf Wunſch pe rſbuliche Aufwartung ſtattfinden kann. 
Lehrlinge Seſuch. 
2683. Einem Knaben von rechtlichen Eltern, der Luſt hat 
die Bäderprofeffion zu erlernen, kann einen Lehrmei⸗ 
ſter nachweiſen der Baͤckermeiſter Schottin in kandeshut. 


Handlungs⸗Lehrlings⸗Geſuch. 
2678. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nötbigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, kann in einem lebhaften Specerei⸗ 
Geſchäft ein baldiges Unterkommen finden. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Müller zu Liegnſtz. 


Verloren. 

2660. Ein kleines gelbes Kindermäntelchen mit 
weißen Zacken ift verloren worden. Der Finder, der daſ⸗ 
ſelbe in der Expedition des Boten abgiert, erhält einen 
Thaler Belohnung. - 


2703. Ein Vorſtehhund, groß, ganz jung Renner⸗Race, iſt am 
Mittwoch Adend weggelaufen, man bittet ſelbigen neden dem 
Mineralbade beim Maurer Rabitſch zu Hirſchberg abzuge en. 


U 1 


Einladungen. 
den 29. Mai ladet zur Tanzmuſik er⸗ 
Joſeph. 


Sonntag den 29. Mai Tanzmuſik in Lomnitz, 
wozu ergebenſt einladet Flach, Brauermeiſter. 


2700. Sonntag 
gebenſt ein 


2654. 
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2637. Einladung. fi 

Sonntag den 29. d. M. werde ich bei mir anner 

halten, und wird das Tanzvergnügen dadurch erhöh Spell 

daß der Saal neu gedielt iſt. Ich werde für, 1 5 Auch! 
und Letränke deſtens Sorge tragen und mit friſche 

aufwarten. Um zahlceichen Beſuch bittet ergeden e ger 
verw Chriſtiane N 

den 23. Mai 1553. — 


—— 


Grunau, 


2702. Einladung.. 
Sonntag den 29 d. M., 7 
Eröffnung des Curſaals , 
mit Concert, wozu um recht zahlreichen Beſuch bitte 


G. Peters, herrſchaftl. Gallerie, PART 
2020. © onnta 8 den 20. Mai ladet zu 2 
Concert und Tanz, „ 


aufgefuͤhrt vom Muſikchor des Herrn Mon: Jenn, do 
Boberröhrsdorf mit dem Bemerken ergebenſt 4 t ſein 
für friſche Kuchen und gute Getränke beſtens gear. 
wird. Süß mann, Brauer Mei 


2572. Zum Kirchen feſte, 
Sonntag den 29. Mai, ladet zu gut beſetzter Tan 
von Nachmittag 4 Uhr an, ein 


Hermsdorf u. K. gie 2 m 


2632. Den hochgeehrten reifenden Herrſchaften wach. 
hiermit die ergebenfte Anzeige, daß die 
Schneegrubenbaude fe 
den 30. Mai c. wiederum von mir erd want, 
wird. Für billige warme und kalte Speiſen und ger 
ſchnelle Bedienung, fo wie für bequeme Nachtlager wie eck 
geforgt fein. Micha! 


Warmbrunn den 25. Mai 1853. — 


Setreide Markt- Preiſe⸗ 
Hirſchberg, den 25. Mai 1953. 


zuufit 


1 aſtt, 
Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen J Oerſte 8 1. U. 
Scheffel ril. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. W 2 . I 
Höchſter J 21181— 2113 — 2 6 — 120 — 4 — 
Mittler 21 — 4/1 — 2 41-712] 9- 
Niedriger 2113 — 217 — 2 ——1 1114 — 


Erbfen: Höchſter T ril. 5 ſgr. — Mittler Tell. . 
——— . — —— en ren 0. 


Cours ⸗ Berichte. 


Sg, Pfohr. à 1000 rtl. 
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